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Zeichn. Manz
Der Raum um Cherbourg

Reichlich zwei Wochen nach Beginn der Inva-
sion, die im ersten Ansturm den Amerikanern
den Besitz von Hafen und TFestung von Cher-
bourg bringen sollte, nähern sich nach harten
Kämpfen die USA- Truppen vom Süden her den
Außenbezirken der Festung, während sechwere
Sehiffsartillerie die Werke unte- Teuer nimmt.
Bisher wurden alle Angriffe von den deut-
schen Festungstrüuppen, die sich auf die eigent-
lich eine Fülle schweren Materials zusammen-
gezogen haben, abgeschlagen, wobei den Ver-
teidigern das hügelige Gelände 2zustatten
Kommt. Um die Seefestung von der Landseite
her anzugreifen, werden die Amerikaner sicher-
lich eine Fülle schweren Materials zusammen-
tragen. Das bedingt umfangreiche Vorberei-
tungen, mit denen die nächsten Tage oder

Wochen ausgefüllt sein dürften

Das Eichenlaub nach dem Heldentod
dnb. Aus dem Führerhauptquartier, 22. 6.

Der Führer verlieh am 12. Juni das Eichen
laub zum Ritterkreuz des Eiſernen Kreuzes
an Leutnant der Reſerve Edwin Stolz,
Kompanieführer in einem Grenadier-Regi
ment, als 498. Soldaten der deutſchen Wehr
macht. Leutnant d. R. Stolz ſtarb an der
Oſtfront den Heldentod.

Schwerſte Verluſte der Amerikaner
hw. Stockholm, 22. Juni. Ueber den Ver

lauf der Kämpfe an den meiſten Brennpunk-
ten der Brückenkopffront im Weſten liegen
von feindlicher Seite nur unklare Angaben
vor. Die Neutralen und ſogar auch die
feindliche Oeffentlichkeit ſind auf die deut
ſchen Wehrmachtberichte angewieſen. Ameri-
kaniſche Meldungen bereiten lediglich auf
unangenehme und bisher unvorhergeſehene
Ueberraſchungen im Kampf um Cherbourg
vor, die von den bisherigen Prahlereien ſehr
abſtechen. Die deutſche Verteidigung wird als
beſonders heftig geſchildert: Amerikaniſche
Jnfanterie, die hier vorzudringen verſuchte,
ſei auf konzentriertes Feuer aus deutſcher
Artillerie, Minenwerfern und automatiſchen
Waffen geſtoßen. Die amerikaniſche Artil
lerie ſuche jetzt die Wälder ſüdöſtlich der
Stadt in Brand zu ſchießen. Beſonders wird
dabei der kleine Ort Hottot erwähnt, der ſeit 36
Stunden von den Deutſchen erbittert vertei
digt werde. Die Amerikaner haben, nach
ihren eigenen Berichten zu urteilen, dort
ſchwerſte Verluſte erlitten.

Von der kareliſchen Front
dnb. Helſinki, 22. Juni. Der finniſche

Wehrmachtbericht meldet u. a.: Auf der Kare
liſchen Landenge ſetzte der Feind ſeine hef
tigen Angriffe im ganzen Raum zwiſchen
Viipuri (Wiborg) und dem Vuokſen an vie-
len Stellen bis zur Regimentsſtärke fort.
Die mit ſtarker Artillerieunterſtützung un
ternommenen feindlichen Angriffe wurden
teilweiſe durch Gegenſtöße und im Nahkampf
zurückgewieſen. Nordöſtlich Viipuri wurden
17 Panzer des Feindes vernichtet. Jn den
letzten 24 Stunden wurden mit Sicherheit 29
Panzer vernichtet. Auf der Aunus-Landenge
zogen ſich unſere Truppen in günſtigere Ver
teidigungsſtellungen in Richtung der Swir-
Linie zurück. Hierbei wurden das Kraftwerk
Swir und die Kraftanlagen Syväriniſka frei
willig geräumt. Am Swir wurden heftige
feindliche Angriffe zurückgeſchlagen, wobei der
Feind etwa 1000 Mann an Gefallenen verlor.
Auf der Kareliſchen Landenge und im Finni-
ſchen eMeerbuſen wurden insgeſamt 29 feind
liche Flugzeuge abgeſchoſſen.

Parteibegräbnis für Dr. Winkelnkemper
dnb. Berlin, 22. Juni. Für den verſtor

benen Oberbürgermeiſter der Hanſeſtadt
Köln, Bereichsleiter der NSDAP., Dr. Peter
Winkelnkemper, hat der Führer ein Partei
begräbnis angeordnet.

FALIE C SAALE r
Reue Enthüllungen über Rooſevelts Kriegsſchuld

Entrüſtung in den UsA über Lyttelkon

hw. Stockholm, 22. Juni. Der britiſche
Produktionsminiſter Oliver Lyttelton erklärte
vor. der amerikaniſchen Handelskammer, die
Amerikaner hätten die Japaner derart pro
voziert, „daß die Japaner gezwungen waren,
die Amerikaner in Pearl Harbour anzu
greifen“. Die engliſch- amerikaniſche Agita
tion hat ihr Aeußerſtes getan, um dieſen pein
lichen Zwiſchenfall bei der Londoner Lyttel
tonRede zu vertuſchen und größere Beach
tung zu verhindern. In Schweden beiſpiels
weiſe haben nur ganz wenige Zeitungen die
ſen Vorfall aufgegriffen, um ſo größere Wel
len hat er in Waſhington geſchlagen.

Es iſt ja auch für Waſhington eine ſchwere
Bloßſtellung, wenn einer der Auguren aus
dem Kreiſe der Kriegsſchuldigen und Kriegs
verbrecher plötzlich aus der Schule plaudert
und in aller Seelenruhe dem Komplizen vor
hält, ſie hätten einen weſentlichen Teil dieſes
Weltkrieges durch Provokation bewußt ver
ſchüuldet.

Die offizielle Entſchuldigung im Unter
haus, die Lyttelton mit einer „ganz unab
ſichtlichen, unglücklichen Ausdrucksweiſe“ be
gründete, hat den Schaden nicht beheben kön
nen, obwohl er unter dem Beifall des Unter
hauſes die Hoffnung ausdrückte, ſein Ver
ſehen wieder gutmachen zu können. Er gab
immerhin zu, daß ſeine „mißverſtändliche“
Aeußerung in England wie in den USA
Schaden angerichtet habe. Daß jedoch Lyttel
ton die Wahrheit geſagt hat, als er erklärte,
daß die USA niemals neutral waren, wird
hier durch eine Anfrage des republikaniſchen
Vertreters in Michigan, Hoffmann, im Par
lament beſtätigt.

Churchill als Heer im Frieden enklarvt

Hoffmann hat, „wie der WafhingtonerKorreſpondent des Fpaniſchen Blattes „Jn-
formaciones“ meldet, eine Antwort auf die
gegen Rooſevelt erhobene Anklage gefordert,
nach der der USA- Präſident bereits zwei
Jahre vor Pearl Harbour geheime Unter
handlungen mit Churchill geführt und den
Kriegseintritt der USA vorbereitet habe. Die
Anklage ſtützt ſich in der Hauptſache auf Er
klärungen der Mutter des ſeinerzeit aus un
durchſichtigen Gründen verhafteten Angeſtell
ten der USA-Botſchaft Tyler Kent. Die
Mutter Kents behauptet, ihr in England zu
ſieben Jahren Gefängnis verurteilter Sohn
habe ſeinerzeit in der Chiffrier- Abteilung der
Botſchaft gearbeitet und genaue Kenntnis
von dem Telegrammwechſel zwiſchen Rooſe
velt und Churchill gehabt. Erweiſe ſich, ſo
erklärte Hoffmann, dieſe Anklage gegen
Rooſevelt als richtig. dann werde damit die
große Wahlpropagandalüge des Präſidenten
im Jahre 1940 bewieſen, als er erklärte,
keiner der jungen Männer der Vereinigten
Staaten werde je die Heimat verlaſſen, um
das Blut in dieſem Kriege zu vergießen.

Dieſe ungeheuerliche Anklage würde klipp
und klar Rooſevelts Kriegsſchuld erhärten.

Begreiflich, wenn die „Aftontidningen“
meldet, daß im USA-Kongreß in dieſem Zu
ſammenhang beſondere Aufregung über die
Lyttelton- Erklärung und ihre Folgen herrſcht,
beſonders da gewiſſe amerikaniſche Preſſe
ſtimmen andeuten, daß die USA- Regierung
die Wahrheit über die Diplomatie des
Weißen Hauſes vor Pearl Harbour zumin-
deſt bis nach den Präſidentenwahlen im No
vember zu verheimlichen bemüht ſei.

Die falſche Rechnung der Luftgangſter
Ungeſchwächte deutſche Abwehr Rückwirkungen auf die feindliche Kriegführung

gh. Berlin, 22. Juni. Der Feind mußte
die Wiederaufnahme ſeines Terrorluftkrieges
teurer bezahlen, als er erwartet hatte. Seine
Verbände trafen nicht auf ein von Luftver
teidigungskräften entblößtes Reichsgebiet,
wie es die voreiligen Feindagitationen als
Folge der intenſiven Luftkriegsführung im
Jnvaſionsraum angekündigt hatten, ſondern
ſie begegneten überall einer außerordentlich
ſchlagkräftigen Abwehr, die ihm bemerkens-
werte hohe Verluſte beibrachte: Jm Zeitraum
von 48 Stunden wurden durch deutſche Jäger,
Nachtjäger und Flakverbände insgeſamt
220 feindliche Flugzeuge ausgeſchaltet, dar
unter 198 viermotorige Bomber.

Zu einer kataſtrophalen Niederlage für die
Angreifer wurde dabei der britiſche Nacht
angriff gegen verſchiedene weſtdeutſche Städte
in der Nacht zum 22. Juni, obwohl ſich die
Bomber wieder nur auf einen kurzen Vor
ſtoß gegen das deutſche Grenzgebiet beſchränk
ten, um den gefürchteten deutſchen Nacht
jägern keine allzugroße Entfaltungsmöglich
keit zu geben. Die Durchführung eines kon
zentriſchen Bombardements wurde bereits
im Keime zerſchlagen, und es kam nur zu
zerſtreuten, wenig wirkungsvollen Bomben
abwürfen auf einige weſtdeutſche Städte.
Etwa 30—40 Prozent des Feinoöverbandes
wurden dabei vernichtet.

Die voraufgegangenen nordamerikaniſchen
Tagesangriffe wurden im Gegenſatz zu dieſer
britiſchen Nachtaktion mit ſtärkeren Kräften
und unter Einſatz eines ſehr ſtarken Jagd

ſchutzes durchgeführt. Jn weit ausholendem
Anflug über das Seegebiet der weſtfrieſiſchen
Jnſeln war ein ſtarker nord amerikaniſcher
Kampfverband von vielen hundert viermoto
rigen Bombern in den Morgenſtunden des
21. Juni in das Gebiet der Elbemündung
vorgeſtoßen. Jn zwei getrennten Gruppen
weiterfliegend, täuſchte der Feind zunächſt
einen Angriff gegen Mitteldeutſchland und
Pommern vor. Aber auf der Höhe vonStettin bzw. Cottbus ſchwenkten die Bomber
pulks dann nach Südweſten und Nordweſten
ab und erſchienen etwa gleichzeitig von Nor
den und Süden her über Berlin.

Durch die nahezu geſchloſſene Wolkendecke
warfen ſie ihre Bomben auf Wohnviertel der
Reichshauptſtadt, auf Kulturſtätten, Bauten,
Denkmäler und Krankenhäuſer. Nach ver
biſſenen, ſchweren Luftgefechten mit der zah
lenmäßig überlegenen nordamerikaniſchen
Sicherung brachen die deutſchen Jäger und
Zerſtörer mehrfach in die feindlichen Bom
berpulks ein und ſchoſſen zahlreiche Feind-
bomber ab. Ueber den Stadtbezirken von
Berlin brachte das wirkungsvolle Feuer un
ſerer Flakbatterien weitere feindliche Flug
zeuge zum Abſturz. Wie ſchon am Vortage
verſuchten wieder einige ſchwer beſchädigte
USA-Bomber nach Schweden zu entkommen.
Bisher wurden aus Stockholm 16 Notlandun
gen bzw. Abſtürze viermotoriger nordameri-
kaniſcher Bomber gemeldet.

(Fortſetzung auf Seite 9)

Erſte Vorbereitung zur Präſidentenwahl in UsA
Unſer Vertreter in Stockholm: Stimmungen für und gegen Rooſevelt

hw. Stockholm, 22. Juni. Als erſte Vor
bereitung zur USA- Präſidentenwahl wird in
der wächſten Woche der Konvent der Republi
kaniſchen Partei in Chikago zuſammentreten.
Während jedermann überzeugt iſt, daß die
Demokraten wieder Rooſevelt dominieren
werden, hat ſich unter den republikaniſchen
Anwärtern Dewey, Bricker und dem neuer
dings oft genannten Senator Taft, Sohn
eines früheren USA-Präſidenten, noch keiner
endgültig bereit erklärt. Der Neuyorker
Gouverneur Dewey gilt weiter als Favorit.
In der Demokratiſchen Partei iſt, während
die entſchiedenen Liberalen ihren Feldzug für
Rooſevelt werſchärfen, viel die Rede von einem
angeblichen Rebellionsverſuch konſervativer
Kräfte aus den Südſtaaten, von denen vor
allem der Streit um die Negerfrage zum
Ausgangspunkt einer Bewegung gegen
Rovſevelt gemacht werden ſoll.

Dem liegt nach einer Neuyorker Meldung
der „Dagens Nyheter“ folgendes verfaſſungs
rechtlich ganz intereſſante Problem zugrunde:
Jede USA- Präſidentenwahl geht in drei
Etappen vor ſich: zuerſt verſammeln ſich die
beiden großen Parteien zu ihren Konventen,
auf denen die Einzelſtaaten durch Delega-
tionen je nach ihrer Größe, vertreten werden.
Die Delegierten wählen den Kandidaten der

Partei. Jn der zweiten Phaſe, bei den all
gemeinen Wahlen im November, werden die
Wahlmänner auserkoren, je nachdem republi
kaniſch oder demokratiſch. In der dritten Phaſe
treten dieſe Wahlmänner zuſammen, um den
Präſidenten zu wählen an ſich eine reine
Formſache, da man ja annehmen kann, daß
die Wahlmänner für ihren vom Parteikonvent
auserſehenen Kandidaten ſtimmen werden,
und da ſchon die Zahl der republikaniſchen
bzw. demokratiſchen Wahlmänner zeigt, wel
cher Parteikandidat das Uebergewicht hat.

Der Plan jener Rooſevelt- feindlichen kon
ſervativen Demokraten aus den Südſtaaten,
deren Zentrum in Texas und Miſſiſſippi
liegt, gründet ſich auf den Umſtand, daß die
Wahlmänner ja verfaſſungsmäßig nicht ge
zwungen ſeien, für den Kandidaten ihres
Konvents zu ſtimmen. Jnfolgedeſſen würde
die demokratiſche Gruppe der betreffenden
Südſtaaten einfach keine Wahlmänner ent
ſenden, die für Rooſevelt ſeien, ſondern
„ſeparatiſtiſche“; es ſei denn, Rooſevelt würde
vorher gewiſſe konſervative Forderungen er
füllen, beſonders für Sicherung der Rechte
der Weißen im Süden. Freilich wird vielfach
bezweifelt, ob hinter der Taktik der Süd
ſtaaten- Demokraten wirkliche Stärke ſteckt.
Vielleicht ſind es aber nur Drwbungen.

REITAG, DEN 23. JUNI 1944

Frankreichs Aufgabe
Von Josef Berdolt (Paris)

Bis Kriegsende ist das Schicke s Frank
reichs durch den Waffenstillstandsvertrag von
1940 festgelegt, Dieser Vertrag legt die Pflichten
der französischen re und Bevölkerung
eindeutig fest. Seine Tendenz, die auch in der
Präambel ausgesprochen wird, ist: Frankreich
darf nichts tun, was die Fortführung des Deutsch-
land aufgezwungenen Krieges und seine sieg-
reiche Beendigung behindern könnte. Die ein-
deutige ren Frankreichs spielt weifel-
los jetzt in der Zeit der Invasionsschlacht eine
bedeutsame Rolle
In diesen Tagen wurde in Vichy von Re-

gierungsseite verschiedentlich geäußert, Frank-
reich sei nicht mehr im Kriege“, und die Be-
völkerung müsse sich demenfsprechend gegen
über den kriegführenden Parteien verhalten. Es
müsse gewissermaßen ein „neutraler“ Stand-
punkt bezogen werden. Diese Meinung stimmt
nicht mit der Wirklichkeit überein denn zwischen
der Neutralität und dem Waffenstillstandsregime
gibt es deutliche Unterschiede, In Wirklichkeit
ist. es so, daß Frankreich durch den Waffenstill-
standsvertrag verpflichtet ist, alle seine tech-
nischen Einrichtungen und Möglichkeiten der
deutschen Kriegführung rückhaltlos zur Ver-
fügung zu stellen. Dazu gehört auch beispiels-
weise das Personal der Eisenbahn, der Ver-
waltung und der Polizei. Der Begriff der Neu-
tralität könnte also hier leicht zu Mißverständ-
nissen führen

Andererseits besteht zwischen Deutschland
und Frankreich seit Oktober 1940 noch eine
weitere Vereinbarung, nämlich die von Montoire,
in welcher der Grundsatz der „Zusammenarbeit“
zwischen den beiden Völkern festgelegt wurde.
Seit Montoire beginnen weite Kreise des franzö-
sischen Volkes zu begreifen, daß die deutsch-
französische Zusammenarbeit das zukünftige
Schicksal Europas und damit auch Frankreichs
bestimmen wird. Zwar hat es in Frankreich
immer wieder Ereignisse gegeben, die darauf
kindeuteten, welche starken Kräfte trotz allem
in Frankreich bestrebt sind, die alte Kluft
zwischen Deutschland und Frankreich aufrecht-
zuerhalten und damit zu versuchen, den Konti-
nent zu zersprengen. Aber die Auseinander-
setzung zwischen „Collaborationisten und
„Anti Collaborationisten“ hat schließlich doch
immer wieder dazu geführt, daß der Verständi-
gungsgedanke wuchs. Dazu trug auch wesent-
lich die korrekte, ritterliche Haltung der deut-
schen Soldaten in Frankreich bei. So unange-
nehm eine ausländische Besatzung für ein Land
sein mag, so wird doch in Frankreich selbst von
den Feinden Deutschlands unumwunden zu-
gegeben, daß Keine Besatzungsarmee der Welt
sich besser betragen kann als es die deutsche
während der verflossenen vier Jahre tat.

Zur Vertiefung der Verständigung hat ferner
noch. beigetragen, daß der Krieg im abgelaufenen
Jahr immer deutlicher zu einem europäischen
Verteidigungskrieg gegen die europafeindlichen
Mächte geworden ist, die unter sowjetischer
Führung und plutokratischer Gefolgschaft an-getreten sind. die Einsicht in diese Tatsache ist

in Frankreich stellenweise so tief gegangen, daß
sich Tausende junger Franzosen als Freiwillige
an die Ostfront meldeten und andere Tausende
in andere europäische Formationen eingetreten
sind. Zugleich bildeten sich im Innern des
Landes unter Führung von Persönlichkeiten wie
Josef Darnand, Marcel Déat und Jaques Doriot
einsatzbereite Milizen, die kämpferisch den euro-
päischen Freiheitsgedanken und Abwehrwillen
vertraten. In der daß die Bewertung Frankreichs bei der Endabrechnung
auf Grund seiner Haltung im Kriege beurteilt
wird, steht ein Teil der französischen Bevölke-
rung in Weiterführung der Linie von Montoire
offen in unseren Reihen

Die feindliche Agitation ist inzwischen nicht
mübig geblieben. Nach der anfänglichen Beein-
flussung des Vichy, Regimes versuchte sie, vorallem nach der Lücke Lavals in die Re-
gierung im April 1942, im Innern Frankreichs
eine Widerstandsbewegung zu organisieren. Die
Anfänge dieser Bewegung gehen auf den da-
mals noch in englischem Sold stehenden Dissi-
dentengeneral de Gaulle zurück, unter dessen
Namen „patriotische Parolen“ r wur
den, Als sich de Gaulle aber Moskau zur Ver-
fügung stellte, schlug die Widerstandsbewegung
sofort in kommunistischen Terror um. Die Mann-
schaften dieser terroristischen Banden, die sich
nach und nach in den französischen Wäldern
zusammenrotteten, waren und sind alles andere
als „Patrioten“, als die sie die anglo-amerika-
nische Agitation ausgibt. Es handelt sich über-
wiegend um Leute, die sich dem französischen
Arbeitseinsatz in Deutschland entziehen und
lieber in Frankreich gegen gute Bezahlung ein
Mordregime v wollten. Es ist Kklar,
daß mit diesen Banditen, die französische Bauern
ausplündern und hinmorden, sich aber selten an
Angehörige der Wehrmacht heranwagen, kein
Krieg im Innern werden kann. Die An-
schläge können allenfalls stören und den Bürger-
krieg Frankreichs vorbereiten, aber die Anglo-
Amerikaner können diese verwilderten Horden
nicht zu strategischen Opgerationen einsetzen.

Frankreich bietet angesichts der Invasion ein
Bild innerer Zerrissenheit, wie wir es seit Jahren
kennen. Aber der Krieg wirkt sich für das
Land als heilsamer Lehrmeister aus denn anglo-
amerikanische Terrorbomben, die schon ganze
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Städte in Frankreich verwästet haben, und le
systematische Ausrottung der französiechen Zivil-
bevölkerung in den von den Anglo-Amerikanern

besetzten normannischen Küstenstreiten, gtellen
eine Lehre von solcher Härte dar, daß sie den
Elan der kommunistischen Banden und die
Sympathie für sie ernetlich in Gefahr bringen
Auch jene Franzosen, die sich bisher in der
Sicherheit des sogenannten Neutralitätegetühls
wiegten, müssen unter der Wucht der unmensch-
lichen Kriegführung allmählich den Schwindel
der anglo amerilanischen „Befreiung“ durch-
sohauen, So sind die Ereignisse dazu angetan,
die Köpfe Frankreſchs zu klären und zur Er-
Kenntnis der wirklichen Aufgaben zu führen.
Von dem Franzosen, der freiwillig für die euro-
päische Sache im Osten stirbt, über den, der
in deutschen Betrieben arbeitet und hier über
rascht den deutschen Sozialismus kennenlernt,
bis zu jenem, der in den Wäldern Franlcreiche
sitzt, raubt, plündert und totschlägt, ist die
breite Skala der Aufspaltung des französischen
Volkes gekennzeichnet und zugleich angedeutet,
daß Frankreich auch in 2wölfter Stunde noch
in einem e ereze begriffen ist, ob
a sein ehicksal jetzt zur Entscheidung
steht

Rooſevelts Kriegsſchuld entlarvt
Fortſetzung von Seite 1)

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dieſer ſtarke
Einſatz der feindlichen Luftwaffe gegen das
Reichsgebiet nicht ohne Rückwirkungen auf
die Luftkriegsführung im Invaſtonsraum
bleiben kann. Die Luftaktivität des Feindes
über Nordöfrankreich war daher am 21. Juni
und in der folgenden Nacht ſchwächer als an
den Vortagen.

Die Feſtſtellung des Wehrmachtberichtes,
daß der Großraum von London ſeit ungefähr
160 Stunden unter dem deutſchen Störungs-
feuer liegt, gewinnt in dieſem Zuſammen
hang an IJntereſſe. Denn die auch in den
Terrorluftangriffen gegen größere deutſche
Städte zum Ausdruck kommende allgemeine
Nervoſität im Feindlager iſt zweifellos auf
die anhaltende Bombardierung der britiſchen
Hauptſtadt zurückzuführen. Aber auch andere
Anzeichen laſſen erkennen, daß der Einſatz

Rieſenbrände in London halten an
Die letzten Meldungen deutſcher Aufklärer Die Wirkung der neuen deutſchen Waffe

P. „Man müßte ein Maler ſein“, ſo be
chreibt ein deutſcher Aufklärer das Bild,
as ſich ihm hoch über London vot, nachdem

ſtundenlang vorher ſchwerkalibrige Spreng
körper explodiert waren. Die deutſchen Flie

ger, denen ihre Beobachtungen oft durch ſtark
ſchichtige Wolkendecken erſchwert wurden, hat
ten den Eindruck, auf einer rieſigen, hell er
leuchteten Mattſcheibe auf einer Art von
„Leuchtparkett“, das von unten angeſtrahlt
wird, herumzufliegen. Selbſt durch mehrere
tauſend Meter dicke Wolkenbänke waren die
rieſigen Brände zu erkennen, die ſich nach
tebem Feuerſchlag der neuen deutſchen Waffe
zu Flächenbränden von größter Ausdehnung
verdichteten. S

Die bereits bei Beginn des Einſatzes un
ſerer ſchwerſten S rregr von deutſchen
Aufklärern gemeldeten Großherde ſind hinzu
gekommen. An vielen Stellen des Londoner
Häuſermeeres wirbeln neue Feuerpfeile hoch.
In dieſes grellfarbige Bild, das die Nacht
Kber London zum Tage macht, miſcht ſich das
Aufblitzen der detonierensen Sprengkörper,
miſchen ſich aber auch die glühenden Feuer
bahnen unzähliger Flakgeſchütze, die mit
einem Sperrfeuer von nie gekanntem Aus
maß eine undurchöringliche Abwehrmauer
gegen die deutſchen Sprengkörper aufzurich
ten verſuchen,

Wie verheerend die Wirkung unſerer
neuen Sprengkörper drüben ſein muß und
welcher Umfang der Zerſtörung durch ihren
Einſatz bereits erreicht worden iſt, geht aus
der Meldung eines deutſchen Aufklärers her
vor, der in der letzten Nacht, von einemFlug nach Lonbvn zurückkehrend, den Feuer
ſchein des brennenden Londons noch in der
Höhe von Rouen, alſo mehr als 200 Kilo
meter von der britiſchen Hauptſtadt entfernt,
du die Wolken ſchimmern ſah.

Andere deutſche Beobachter berichteten,
daß die Wolkendecke über dem Zielgebiet
nicht allein meteorologiſch bedingt ſet, ſondern
daß auch der Qualm Und Rauch der vrennen

der neuen deutſchen Waffe gegen London
ein ſtarkes Störungsmoment gegenüber der
anglo amerikaniſchen Kriegführung darſtellt.
Da dem Feind Leck irgendein wirkſames
Gegenmittel gegen dieſe Bombardierung nicht
zur Verfügung ſteht, verſucht er mit dop
pelter IJntenſität ſein Jnvaſionsunternehmen

zu fördern. Es bleibt abzuwarten, ob die
neuen Vorbereitungen des Feindes zu einer
weiteren Jnvaſtonslandung führen, vder ob
er erſt einmal den erſten Jnvaſionsherd
ſichern will.

Moskau ködert die Plutokraten
»„sch. Bern, 22. Juni. Der Präſident der
USA-Handelskammern, Erik Johnſton, der
ſeit Wochen auf Einladung Stalins in der
Sowietunion weilt, teilte amerikaniſchen
Journaliſten in Moskau mit, der Sowjet
außenhandelskommiſſar Mikojan habe ihm
offiziell erklärt:
nach dem Kriege zu Bedingungen, die für
beide Partner günſtig ſeſen, gewaltige Mengen
von Waren aus den USA zu kaufen. John
ſton fügte hinzu, die Sowjets rechneten dabei
natürlich damit, von den USA die dafür un
erläßlichen Kredite zu erhalten. Ohne der
artige Kredite könne ein Lieferungsgeſchäft
nicht in Gang gebracht werden. Die Kredite,
ſo meinte er, ſollten nach Möglichkeit von der
USA- Regierung garantiert werden.

Nach dieſer Erklärung zu ſchließen, ſcheint
es Moskau gelungen zu ſein, den Appetit
Johnſtons für die Planung größerer Nach
kriegslieferungsprofekte für die Sowfet-
union anzuregen. Bei der augenblicklichen
Werbung der Sowfets um das amerikaniſche
Big Buſineß dürfte es Moskau wohl weni
ger um wirtſchaftliche als um politiſche Ge
ſichtspunkte gehen.

Spuu Bin fröhl

22. Kortſetzung
Jm Gehölz, weit genug entfernt vom

Zirkusrund, ſaß Ham, der alte Clown, mit
ſeinem Banjo. In traurigen Weiſen ſam
melte er ſich für den luſtigen Unſinn ſeiner
abendlichen Probuktivn.

Das iſt, was ich haben muß, Schwermut
und Tränen.

Und ſie kauerte ſich
ſeine brüchtge Stimme
ſeiner Niggerſongs lieh.
weh ſchluchzte ſich aus. eDas iſt, was ich brauche! Bin ich nicht
die Arme, auf die Landſtraße Verſtoßene
bin ich ſelbſt nicht Heimweh, nichts als Heim
Peh nichts, nichts als Weh nach einem

eim
Und der Alte ſang die düſteren Töne der
Heimwehklage:

I am going fat away,
Far away to leave you novw,
To the Mississippi river I am going,
And I itake my little Banjo,
And I sing my little song
Way down to the old eabine home,
There is my old Cabine home,
There is my sister and my brother,
Here lies my wife,
She was the joy of my life,
And my child in a grave with his mother,
An der Bruſt ihres alten Freundes heulte

Florinde ſich aus. Dann ſchneugzte ſie ſich
kräftig, und aus ihrer Tränenſeligkeit warf
ſie ſich jetzt wieder hinein in das Leben, wie
es iſt, in ſeine Fluten, wie ſie nun einmal
branden.

M Ax dRreres
icher Romcn

in zu dem Alten, der
en ſchwerſten Klagen

Das tiefſte Heim-

Der Zirkus Bignatelli hat ſeinen großen
Tag. Alles, h an Beleuchtungskörpern
irgendwie aufzutreiben war, wurde in Be
trieb geſetzt. Die „Künſtlerkapelle“ aus
Manegekünſtlern beſtehend vlies ſchon eine
halbe Stunde vor Beginn der Vorſtellung im

Die Sowfetunion wünſche K

die Jugend Europas

den Stadt die Sicht nach unten verdunkelten.
er wieber kehrt in den Meldungen der

eſatzungen, die über London waren, der
Eindruck wieder, daß ſie noch nie Flächen
brände von ſolchem Ausmaß erlebt hätten
und e die Wirkung der neuen Waffe un
beſchreiblich ſein müſſe.

Kriegsberichter Wolfgang Kuschler,

Störungsfeuer verzögert den Nachſchub

it. Geuf, 22. Juni. Die ſeltenen Berichte,
die aus London über die neue deutſche Waffe
hier eintreffen, bilden eine mittelbare Be
ſtätigung der ſtarken Wirkung, die ſie auf die
Oeffentlichkeit ausgeübt hat. In einem Be
richt aus der britiſchen Hauptſtadt muß bei
ſpielsweiſe der dortige Korreſpondent der
Züricher Zeitung „Die Tat“ zugeben daß
dieſe Bomben ſicher eine äußerſt wirkſame
Waffe im Krieg gegen die britiſchen Nerven
ſeien, das zeige ſich darin, daß die Leute heute
in viel größerem Umfange in den Luftſchutz
kellern Und zwar Tag und Nacht auf
hielten als damals.

Aber außer der morgliſchen Wirkung, die
dieſe neue deutſche Waffe auf das britiſche
Volk ausübt, wird durch andere Nachrichten
beſtätigt, daß ſte auch ihre rein militäriſche
Wirkung nicht verfehlt. In den letzten zwei
Tagen haben ſich die Meldungen aus London
gehäuft, in denen darauf hingewieſen wurde,
daß der Nachſchub der alliterten Streitkräfte
am franzbſiſchen Brückenkopf gewiſſe Ver
zögerungen, wenn nicht ſogar Unter
brechungen erleide, Es wird zwar allerdings
darauf hingewieſen, daß das „ſchlechte Wetter“
an Hieſer Erſcheinung ſchuld ſei. Man darf
aber wohl wahrſcheinlich vermuten, vhne
ger zu gehen, daß die Störung dieſes

achſchübs viel eher auf das Störungsfeuer
zurückzuführen iſt, unter dem die ſtrategiſch
wichtigen Linien und Nachſchubzentren Süd
englands ſeit dem Einſatz der neuen deut
ſchen Waffe ſtehen.

in vorderſter Front
Sonnenwendfeier in der Marienburg Der Reichsjugendführer ſprach

dnb. Marienburg. Als am 22. Juni 1941
die deutſchen Truppen die Grenzen der Sow
tetunton überſchritten, übernahm Deutſchland
freiwillig die Aufgabe, mit der Verteidigung
des eigenen Landes zugleich das Bollwerk
für Europa zu bilden. Daß die Jugend
Europas in dieſem Kampf in vorderſter
Front ſteht iſt nur natürlich, denn, wie es
einer der Fackelträger der germaniſchen Ju
gend bei der Sonnenwendfeier in der Marien
burg in ſeinem Feierſpruch ſagte: „Es iſt das
Vorrecht der Jugend, immer in der Vorhut
des Zeitalters zu ſein.“ Es mag daher ſym
boliſch ſein, daß am Vorabend desJahrestages des Beginns des europäiſchen

gunpfes gegen die Sowjetunion die germa
niſche Jugend ſich in dieſer Burg des Oſtens
zuſammenfand, um in einer nächtlichen Son
nenwendfeier ein einmütiges und geſchloſſe
nes Bekenntnis zu dieſem Kampf gegen den
eurvpäiſchen Feind in Moskau abzulegen.

Jungen und Mädel aus Norwegen, Däne
mark, den Niederlanden, Flandern, Wallo
nien, Eſtland, Lettland und aus dem Reich
waren in der Marienburg zuſammengekom
men, hatten zwei Tage lang Gelegenheit, in
einem großen Zeltlager ſich gegenſeitig
m re und fanden ſich in der Nacht
im Schloßhof der Marienburg zu einer
Feierſtunde zuſammen. Fanfaren ertönten,
als der Reichsjugendführer mit ſeinen
Gäſten, unter ihnen Gauleiter Albert Forſter
und die Reichsreferentin des BDM., Dr.
Jutta Rübiger, den Hof betrat. Vor dem
großen Holzſtoß ſprachen die Vertreter der

h

Jugend der einzelnen Länder ihre Feuer
ſprüche und entzündeten dann den Holzſtoß.
Am brennenden Feuer ſprach dann der
Reichsjugendführer, der in den Mittelpunkt
ſeiner Rede den Kampf gegen den Bolſche
wismus und das Bekenntnis der geſamten
germaniſchen Jugend zu dieſem Kampf ſtellte.
Das Zeitalter des 20. Jahrhunderts ſei ge
kennzeichnet durch das Erwachen des raſſiſchen
Bewußtſeins. Nur der Menſch und das Volk
könnten auf die Dauer leben, die für die
Freiheit kämpften. Unter dieſer Voraus-
ſetzung ſei die deutſche und mit ihr die euro
päiſche Jugend zum Kampf gegen den Bolſche
wismus angetreten. Am dritten Jahrestag
des Eintritts in den Kampf gegen den Bol
ſchewismus ſeien wir mehr denn je der
Ueberzeugung, daß die Tage wieder kommen,
an denen die Sonne über uns leuchten werde.
Brauſend klang das Stegheil auf den Führer
als ein heiliger Schwur der 1500 Vertreter
der germaniſchen Jugend empor.

Der Führer verlieh das Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an: Oberſt Karl Neumeiſter, Kommandeur
eines Weimarer PanzergrenadierRKegiments, Haupt
mann Jgnatz Graf von und zu Hoensbroech, Batai
lonskommandeur in e einem rheiniſch weſtfäliſchen
Panzergrenadier- Regiment und Oberfeldwebel Ernſt
Jetting, Zugführer in einem Gubener Grenadier
Regiment (mot.).

Bei den Marianen-Jnſeln wurde ein vierter
amerikaniſcher Flugzeugträger ſchwer beſchädigt und
in Brand geworfen. Von amerikaniſcher Seite wird
die Beſchädigung von zwei Flugzeugträgern und
eines Kreuzers beſtätigt.

Churehills Baedeker

Zeichn. e Hövker
Churchill hat den Invasionssoldaten ein blaues
Büchlein über das Benehmen der „Befreier“
den geknechteten Franzosen gegenüber mit-
gegeben. Der Tommy vermißt aber eine An

Weisung im Falle des Bespucktwerdens,

Rege Artillerietätigkeit im Oſten
Anh. Aus dem Führerhauptquartier, 22. Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt
Jn der Normandie wurden verſchiedene Angriffe

des Feindes gegen unſeren Einſchließungsring öſtlich
der Orne zerſchlagen. Gegen die Landfront der
Feſtung Cherbourg fühlte der Feind mit ſtärkeren
Aufklärungskräften vor, die abgewieſen wurden. Bei
den Kämpfen auf der Halbinſel Cherbourg hat ſich
der Kommandeur der 243. JnfanterieDiviſion, Gene
ralleutnant Hellmich, mit ſeiner Diviſion beſonders
ausgezeichnet. Er fand am 17. Juni bei dieſen
Kämpfen den Heldentod

Der Großraum London liegt nunmehr ſeit 160
Stunden, mit nur geringen Unterbrechungen, unter
unſerem Störungsfener.

Die Luftwaffe griff mit Kampf und Schlacht
flugzeugen in die Erdkämpfe ein und erzielte in der
vergangenen Nacht mit ſchweren Kampfflugzeugen
Bombentreffer auf Schiffen vor dem Landekopf.

Infolge der hohen Verluſte, die der Gegner
geſtern in Mittelitalien erlitten hatte und die ihn zu
größeren Umgruppierungen zwangen. trat der Feind
erſt am Nachmittag mit Schwerpunkt beiderſeits des
Traſimeniſchen Sees mit ſtarken Kräften zum Angriff
an. Unſere Truppen zerſchlugen erneut alle Angriffs
wellen und behaupteten ihre Stellungen. 23 feind
liche Panzer wurden abgeſchoſſen. Jm Seegebiet von
Piombino ſchoß Marineflakartillerie acht feindliche
Jagdbomber ab.

Jm Oſten ſcheiterten bei reger beiderſeitiger Ar
tillerietätigkeit örtliche Angriffe der Sowjets nord
weſtlich Tarnopol, im Raum beiderſeits Kovel und
ſüdöſtlich Witebſk.

Ein ſtarker Verband ſchwerer deutſcher Kampfflug
zeuge führte in der vergangenen Nacht einen zu
ſammengefaßten Angriff gegen den bolſchewiſtiſchen
Flugplatz Poltawa. 30 feindliche Flugzeuge wurden
am Boden zerſtört. Es entſtanden größere Flächen
brände in Flugplatzankagen und Betriebsſtofflager.

Sicherungsfahrzeuge der Kriegsmarine, die bei
der Abwehr eines feindlichen Landungsunternehmens
gegen die finniſche Jnſel Pliſagari eingeſetzt waren,
ſchoſſen ſämtliche Landungsfahrzeuge des Feindes und
einen Bewacher in Brand

Andere Sicherungsfahrzeuge nahmen
Narva-Bucht wiederholt feindliche Minenräumver
bände unter Feuer und zwangen ſie zum Abdrehen.

Starke nord amerikaniſche Bomberverbände richte
ten geſtern einen Terrorangriff gegen die Reichshaupt
ſtadt. Jn Wohnvierteln vor allem entſtanden Gebäude
ſchäden und Perſonenverluſte. Durch Luftverteidi
gungskräfte wurden 67 feindliche Flugzeuge, darunter
52 viermotorige Bomber zum Abſturz gebracht.

Ein britiſcher Bomberverband griff in der letzten
Nacht Orte im rheiniſch- weſtfäliſchen Gebiet an.
Nachtjäger und Flakartillerie der Luftwaffe ſchoſſen
62 viermotorige Bomber ab und vernichteten damit
über ein Drittel des eingeflogenen Verbandes. Ein
zelne britiſche Flugzeuge warfen außerdem Bomben
auf das Stadt gebiet von Berlin. Bei der Abwehr
der feindlichen Terrorbomnber zeichneten ſich in den
letzten Tagen eine im Raum von Hamburg einge
ſetzte Flakdiviſion beſonders aus.

in der
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Freien ihre ſchmetternd rufenden Rhythmen.
Pechtzeitig fand Bodo ſich ein mit der
freudigen Lebhaftigkeit eines, der ſich zeigen
ſollte und zeigen konnte und ſogar die erſte
Rolle ſpielte. Er überſtrömte im Hochgefühl
einer Hauptperſon die Künſtkerſchar mit kol
legialer Liebenswürdigkeit. Das meiſte ſeiner
Leuchtkraft hatte er Florinden zugedacht, aber
er fand ſie nicht gleich.

Jm Hintergrund ſah er den Direktor in
ſehr lebhaftem, an Geſten reichem Geſpräch
nrit Frau Regine, der Generalgewaltigen.
Als ſie ihn kommen ſahen, beſchwichtigten ſich
die Gemüter. Er wußte, es war von dem
Handikap die Rede geweſen.

Die Frau Direktor, vollauf bveſchäftigt,
verabſchiedete ſich mit devotem aber kurzem
Gruß. Korl hatte Furchen auf der Stirn.

Auch Bodo dachte an den Ringkampf mit
gemiſchten Gefühlen. Aber das war ja durch
aus ſpätere Sorge. Und was den Direktor
guälte, waren vermutlich did hundert Mark,
die ſich in dieſer bunten Welt iſt nun alles
möglich immerhin ein kampfluſtiger und
kampftüchtiger Bewerber in der Vorſtellung
ſelbſt holen konnte. Und Bodo, in ſeiner
guten Laune:
Meter nicht ängſtigen. Die ſind es mir wert,
wenn ein anderer mir die Arbeit abnimmt!“

Karl Poot machte eine leichte Verneigung.
Aber in ſeinem Innerſten grimmte es. Sein
beſſeres Ich empfand hier wieder eine Groß
tuerei und eine Erniedrigung. Was ſo ein
armes Luder von ſolchem großen Herrn alles
einſtecken muß!

„Ja und fetzt“, fuhr Bodo fort, „liegt mir
erſt mal mein Auftreten als Kunſtſchütze am
Herzen. Ich möchte dafür meine veſondere
Aufmachung haben. Dazu brauche ich einen
Gehilfen, noch beſſer eine Gehilfin. In erſter
Linie denke ich an die geſchickte kleine Flo
rinde. Sie ſind doch einverſtanden?“

„Bin ich. Aber Sie müſſen Sie ſich ſelber
anbändigen. Das kleine Frauenzimmer hat
ſeine Mücken.“

„Mit denen laſſen Sie mich nur fertig
werden.

Die Kleine krat, für ihre erſte Programm

„Laſſen Sie ſich die hundert d

en

nummer angezogen, in der Pagentracht aus
dem Wohnwagen. Als Bodo auf ſie zukam,
flackerte es in ihren Augen von Entzücken,
Schreck, Abwehr, Mißtrauen und neugieriger
Hingabe.

„Kommen Sie mal“ er faßte ihre Schul
ter mit der Hand, es durchrieſelte ſie von
Kopf zu Füßen, „ich habe eine Bitte an Sie.“

„Nun?“
„Wollen Sie mir bei meiner Nummer gſſi

ſtieren? Natürlich möchte ich was Beſon
deres daraus machen. Sie wird zu leicht ein
tönig und langweilig. Darum ſollen Sie ſie
aufmuntern und aufputzen, durch Jhre Laune,
a Finfarte Nicht wahr, Sie tun mir die

iebel!“
Sie war Feuer und Flamme. Daß er ſie

nötig hatte wie wohl tat ihr das bis ins
Mark! Aber ihre Frauenklugheit verbot ihr,

ihm das zu zeigen. d„Ob ich das kann
„Nur Sie können das.“
„Handreichungen habe ich fa ſchon bei dem

Kunſtſchießen meines Großvaters geleiſtet
„Nun alſo. Und jetzt wird Ihre eigene

großartige Kunſtfertigkeit im Jonglieren
ie wird die Garnitur abgeben zu meinen

nüchternen Leiſtungen ſozuſagen das Blu
mengewinde. O Florinde wenn ich Sie
nicht hätte!“

Und er zog ſie an ſich, daß es ihr ſchwin
delte. Das war nun mehr als die Tändekei
verliebten Blutes. Hier war eine Gemein
ſchaft, eine berufliche Zuſammengehörigkeit.
Hier ſchlang ſich ein inneres Band. Hier
war eine Kameradſchaft der Arena, eine
Kampfgenoſſenſchaft.

Ja, du hochnäſige Zeichentante du hier
kannſt du nun nicht mit.
vor dir voraus. Und mehr bin ich ihm
mehr als du bin ich ihm! Ohl Oh Ohl

Hingegeben ließ ſie in einen ſtillen Wald
weg ſich führen.
Arm, da ſie mit ihm veſprach, wie ſie guch
die Pauſen zwiſchen ſeinen einzelnen Lei
ſtungen mit eigenen farbig fröhlichen Produk
tionen beleben wollte. Nach ſeiner Jnten-
tion ſollte es dann einen ganz eigenen Schluß- hatte, wa

Dies habe ich nun

Hier hing ſie an ſeinem

trick geben, für den es noch beſonderer Vor
bereitungen bedurfte.

Enger nahm er ſie an ſich und enger
ſchmiegte ſie ſich an ſeine Seite. Vergeſſen
war, was ihr nicht an ihm gefiel, all ihr Miß
trauen ſtrich die Segel daß ſie im Grunde
doch nur die Folie abgeben ſollte für ſeinen
eigenen Glanz, der außerdem auf eine ganz

Wirkung aus war, das ging ihr nicht
auf.

Nur die Verbundenheit fühlte ſie und
wollte ſie fühlen.

Und wieder und wieder war ſie von ſeiner
Mannesſchönheit ſelig betört. Als er dann
ſagte: „Und heut Abend nach der Schlacht wer
den wir beifammen ſein! Wir beide! Wie
freu ich mich auf dich, du meine kleine Fa
mulag, mein liebes, geliebtes kleines Mäd
chen!“ da mußte ſie beide Arme feſt an den
Leib preſſen, um ſie ihm nicht um den Hals
zu ſchlagen.

Am Rande des Kieferngehölzes, in phan
taſtiſchem Zaubergewand, geiſterte der lange
hagere Flodovard herum wie ein drohendes
Ausrufungszeichen des Schickſals wie das
Gewiſſen dieſer bunten Welt.

Die Künſtler ſchwirrten noch zwiſchen dem
Zirkuszelt und den Wohnwagen hin und her

ehe ſie zu dem großen Aufmarſch der gan
zen Truppe, der erſten Nummer des Pro
gramms, fertig waren.

Ruhender Pol in der Mitte dieſes bunten
Kreiſes war der Direktor Karl Poot, der
immer vor der Schlacht, was auch ſeine Seele
bewegt hatte, ſeinen vollen Gleichmut wieder
gewann.

Seine kurze Pfeife ſchmauchend dehnte er
in ſeinem bequemen Liegeſtuhl mitten auf
dem Platz die gewaltigen Glieder. Das ganze
Völkchen war wie eingeſchworen auf die
ſuggeſtive Macht dieſes Phlegmas und über
wand ſo alle ſchädlichen Ausartungen des
Kuliſſenfiebers.

Mehr Beſucher als gewöhnlich ſtellten ſich
ein. Jetzt erſchien auch Lisbet auf dem
Plan. Bodo, der ſich von Florinde getrennt

r gleich bei ihr. (Fore ſetzung folgt)
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Als DER GAIISIADI
Verdunkelung. Von Freitag 22.27 Uhr bis Sonn

gbend 4.097 Uhr. Mondaufgang: Freitag 7.14 Uhr;
Monduntergang: Freitag 23.26 Uhr.

Anordnung des Gauleiters
Der Gauſtabsamtsleiter Pg. Städter iſt

zur Wehrmacht einberufen. Mit Wirkung vom
9. Junt 1944 hat Bereichsleter Pg. Beſen

felder die Leitung des Gauſtabsamtes über
nommen. gez. Eggeling, Gäuleiter.

Schweigepflicht für neue Waffen
Der Einſatz der neuen Waffe gegen Eng

land iſt für den Feind überraſchend gekom-
men, obwohl er durch zahlreiche Spione ver
ſuchte, ſich Einzelheiten und Unterlagen zu verſchaffen Die an der neuen Waffe beteiligten
Stellen und Arbeitskräfte haben Vorſicht und
Verſchwiegenheit beobachtet. Das iſt ein eben
ſo großes Verdienſt wie ihre Rüſtungslei-
ſtungen ſelbſt. Es iſt jedoch zu befürchten,
daß jetzt im Eifer der Diskuſſion über die
neue Waffe, in die ſich der Feind mit Zwei-
felsfragen. kühnen Behauptungen und wohl
überlegten Suggeſtivfragen dauernd ein
miſcht, wohlmeinende Volksgenoſſen gus Waf
fenſtolz Angaben machen, um den Wert die
ſexr Waffe zu bekräftigen. Gutgemeinte Red
ſeligkeit aber liefert dem Feind Stück um
Stück wertvolle Nachrichten, aus denen er wie
bei einem Zuſammenſpiel allmählich ein Bild
gewinnt. Die verantwortlichen Stellen der
Rüſtung und der Wehrmacht werden vielleicht

u gegebener Zeit der Oeffentlichkeit gewiſſeJnſermationen über die Waffe zugehen
Iaſſen, die aber ſorgfältig begrenzt ſein wer
den. Aber dieſe Tatſache lockert nicht die all
gemeine Schweigepflicht.
Unſere neuen Waffen und deren Zubehör
treten, nachdem ſie ihre Erprobung beſtanden
haben, immer ſtärker im Arbeitsgang zahl
loſer Betriebe auf. Der Kreis der Mitwiſ
ſenden vergrößert ſich. Wer aus Renommier
ſucht, Geſchwätzigkeit, Beſſerwiſſerei ſich in
Geſpräche über Waffen einläßt, fällt den ver
dienſtvollen Forſchern und Jngenieuren ge
nau ſo in den Rücken wie er ſein eigenes
Leben und ſeine eigene Arbeit aufs Spiel
ſetzt!

Nur 20-GrammFeldpoſtſendungen
nach dem Weſten

Private Feldpoſtſendungen einſchließlich Zeitungs
ſendungen jeder Art alſo auch die Zeitungspakete
der Verleger an Empfänger mit Feldpoſtnum
mern, die im Weſten eingeſetzt ſind, werden vorüber
gehend nur noch bis zum Gewicht von 20 Gramm
befördert. Schwerere Sendungen gehen an die Ab
ſender zurück. ohne daß die dafür verwendeten Zu
lIaſſungsmarken für Päckchen zurückerſtattet werden.
Nur für Dienſtſendungen tritt keine Beſchränkung ein.

Drei Unfälle drei Verletzte. Gegen 11 Uhr
wurde am Donnerstag ein vierzehnjähriger Schüler
an der Ecke Karzerplan/Rathausſtraße von einem
Perſonenkraftwagen angefahren. Mit Rückenver
Ietzungen und Hautabſchürfungen wurde er zum
Arzt gebracht. Gegen 17 Uhr fuhr ein Perſonen
kraftwagen an der Magdeburger Straße ein ſieben
jähriges Mädchen an. Das Kind wurde mit Ver
letzungen zum Arzt gebracht. Eine 30jährige Frau
ſtürzte gegen 19.45 Uhr in der Merſeburger Straße
beim Einſteigen aus der „4“* und wurde ſo ſchwer
verletzt Kopfwunden und Gehirnerſchütterung
daß ſie in ein Krankenhaus eingeliefert werden mußte.

Taſchendiebe an der Arbeit. Trotz früherer War
nungen in der Tagespreſſe häufen ſich wieder die
Diebſtähle aus Hand und Einkaufstaſchen. Vorwie
gend werden Geldbörſen, teils mit größeren Geld
beträgen, Lebensmittel und Kleiderkarten entwendet.
Die Langfinger benutzen den Andrang in und vor
den Geſchäften, auf dem Markt, in den Bahnhöfen,
an den Straßenbahnhalteſtellen uſw. zur Ausführung
von Diebſtählen. Volksgenoſſen! Gebt Acht, damit ihr
vor Schaden bewahrt bleibt. Erſtattet in jedem
Falle ſofort Anzeige!

Mit der Abgabe von Räucherwaren befaßt ſich
eine heutige Bekanntmachung

Grenzen der Weltgeſchichte

Von Friedrich von Sehiller
Es zieht ſich eine lange Kette von Be

gebenheiten von dem gegenwärtigen Augen
blicke bis zum Anfange des Menſchen
geſchlechts hinguf, die wie Urſache und Wir
kung ineinandergreifen. Ganz und voll
zählig überſchauen kann ſie nur der unend
liche Verſtand; dem Menſchen ſind engere
Grenzen geſetzt.

J. Unzählig viele dieſer Ereigniſſe haben
entweder keinen menſchlichen Zeugen und
Beobachter geſunden, oder ſie ſind durch kein
Zeichen feſtgehalten worden. Dahin gehören
alle, die dem Menſchengeſchlechte ſelbſt und
der Erfindung der Zeichen vorhergegangen
ſind. Die Quelle aller Geſchichte iſt Tradition,
und das Organ der Tradition iſt die Sprache
Die ganze Epoche vor der Sprache, ſo folgen
reich ſie auch für die Welt geweſen, iſt für die
Weltgeſchichte verloren.

II. Nachdem aber auch die Sprache erfunden
und durch ſie die Möglichkeit vorhanden war,
geſchehene Dinge auszudrücken und weiter
mitzuteilen, ſo geſchah dieſe Mitteilung an
fangs durch den unſicheren und wandelbaren
Weg der Sagen. Von Munde zu Munde
pflanzte ſich eine ſolche Begebenheit durch
eine lange Folge von Geſchlechtern fort, und
da ſie durch Mediag ging, die verändert wer
den und verändern, ſo mußte ſie dieſe Ver
änderungen mit erleiden. Die lebendige
Traditivn oder die mündliche Sage iſt daher
eine ſehr unzuverläſſige Quelle für die Ge
ſchichte; daher ſind alle Begebenheiten vor
dem Gebrauche der Schrift für die Welt
geſchichte, ſo gut als verloren.

III. Die Schrift iſt aber ſelbſt nicht un
vergänglich; unzählig viele Denkmäler des
Altertums haben Zeit und Zufälle zerſtört,
und nur wenige Trümmer haben ſich aus
der Vorwelt in die Zeiten der Buchdrucker
kunſt gerettet. Bei weitem der größere Teil
iſt mit den Aufſchlüſſen, die er uns geben
ſollte, für die Weltgeſchichte verloren.

IV. Unter den wenigen endlich, welche die
Zeit verſchonte, iſt die größere Anzahl durch

Der Filoſof las die Strofe voller Rivo
Auch in Halle gibt es Friſöre neben Friſeuren Reform der Rechtſchreibung

Von Dozent Dr. Karl Reumuth
Ein neues „Schulbuch“ wird in den kom

menden Wochen den Kindern in der Schule
in die Hand gegeben werden. Sein Titel lautet:
„Regeln für die deutſche Rechtſchreibung und
Wörterverzeichnis“. Dieſes Büchlein iſt im
Auftrag des Reichserziehungsminiſters neu
bearbeitet worden und bildet nun die amt-
liche Grundlage für die deutſche Rechtſchrei
bung. Es empfiehlt ſich, dieſes 96 Seiten um
faſſende Heftchen gründlich anzuſehen; denn
es enthält einzelne neue Beſtimmungen für
die Schreibung unſerer Mutterſprache und
führt einen Schritt vorwärts zur Verein-
fachung der deutſchen Rechtſchreibung.

Die neue Regelung erſtreckt ſich vor allem
auf die Schreibung der Fremdwörter. Jm
praktjſchen Leben hat ſich ſchon längſt die
Schréibung: Fotograf, Telefon, Friſör, Keks
(für Cakes), Schal (Shawl) durchgeſetzt. Dieſe
Schreibung war auch ſchön halbamtlich an
erkannt. Das neue Regelbuch dehnt nun
mehr die eingedeutſchte Schreibweiſe auf alle
Fremdwörter aus und ordnet folgerichtig an,
daß die Buchſtaben ph und th in Fremb
wörtern durch f und t erſetzt werden und daß
auch das h nach r wegfällkt. Da der Geſetz
geber die allmähliche Anpaſſung an die neue
Schreibung ermöglichen will, fügt er dieſer
Beſtimmung hinzu, daß der bisherige
Schreibgebrauch mit ph, th und rh weiterhin
zuläſſig iſt.

Jede Rechtſchreibereform muß mit dergert a rechnen, die die neuen Wort
bilder im Leſer und Schreiber hervorbringen.
Aus dieſem Grunde erlaubt der Geſetzgeber
die Doppelſchreibung. Es darf alſo nunmehr
geſchrieben werden: Filoſof, Fosfor, Difterie,
Sfäre, Sinſonie, Strofe, Rabarber, rytmiſch,
Teater, Teſe, teoretiſch. Die Endſilbe eur in
Fremdwörtern nimmt die deutſche Schreib
weiſe an, alſo: Friſör, Likör, Schofför; wie
man jetzt ſchon Bürv ſchrieb, darf man in
Zukunft auch für Niveau und Plateau Nivo
und Plato ſchreiben. Darüber hinaus iſt
z. B. die Schreibung folgender Wörter ein
gedeutſcht worden: Kautſch (Langliege), Maas
fonäſe, Miliös, Ragu, Tambur, Träner, Tur
(auf Turen bringen).

Das neue Regelbuch enthält noch einige
andere wichtige Beſtimmungen. Es bring
eine erfreuliche Klärung in die Schreibung
der Redewendungen: Jch fahre Rad ich fahre
Schlitten, ich ſchreibe Maſchine, bisher ſchrieb
man: Ich fahre rad, aber ich fahre Schlitten.
In dieſen Fällen wird die einheitliche Groß
ſchreibung angeordnet; es wird darüber hin
aus empfohlen, die Grundform auseinander

Muſiſcher Wettbewerb auf vollen Touren
In dieſen Wochen laufen die erſten Prü

fungen des muſiſchen Wettbewerbs der
Btſen r Jungen und Mädel aus allen
erdle i e r barer 62r die einzelnen Wettbewerbe gemeldet. Sizuſchreiben, alſo: Rad fahren, Schlitten wurden nun von Fachkräften geprüft.

fahren uſw. Man empfindet in dieſen Rede In der Weitkampfſparte Geſang ſtanden
wendungen die Wörter Rad, Schlitten uſw. 75 Mädel und zwei Jungen vor der Prü-
noch ganz deutlich als Hauptwörter. fungskommiſſion. Die Wertung erfolgte nach

Die Frage der allgemeinen Groß und fachlicher Vorbildung, Alter und Begabung
Kleinſchreibung iſt in dieſer kleinen Reform Die Teilnehmer trugen Geſangſtücke, Arien,
noch nicht geregelt worden, ſie bleibt für Kunſt- und Volkslieder vor, und es waren
Lehrer und Schüler noch das Schulkreug. Wir erfreuliche Leiſtungen zu verzeichnen. Einer
müſſen darum weiterhin in der Schreibung Keihe von Mädeln konnte eine weitere muſi
unterſcheiden: Er iſt ſchuld. es iſt ſeine kaliſche Ausbildung und Laufbahn empfohlen
Schuld; mir iſt angſt, ich habe Angſt. Der werden. Den Begabungen gemäß wird ihnen
Geſetgeber lockert aber die Beſtimmungen eine Förderung zuteil werden. In der
auf. Da ſich dieſe Unterſchiede nur ſchwer in Wettkaämpfſparte Inſtrumentalſpiel trugen
Regeln faſſen laſſen, ſollen die Abweichungen bisher die Streicher werden in den
von der richtigen Schreibung nicht als Recht- kommenden Wochen ihr Können beweiſen
ſchreibefehler gelten. Die Schüler werden nur die Klavierſpieler und -ſpielerinnen vor.
dieſe Großzügigkeit des Geſetzgebers dankbar Nach dem Vorſpiel einer Etüde wurde ein
begrüßen! In den Zuſammenſetzungen, in Werk eigener Wahl gefordert; das muſika
denen der Mitlaut dreimal zu ſchreiben wäre, liſche Gehör wurde überprüft. Dann mußte
wird er künftig ſtets nur zweimal geſchrieben, nach Vorlage ein Werk vom Blatt geſpielt
alſo nicht nur in Bettuch und Schiffahrt, ſon werden. Auch hier wurden eine große Zahl
dern auch in Blattrichter, fettriefend, ſtick- Jungen und Mädel erkannt, die, nach tech
ſtoffrei uſw. In den letzten Wörtern mußte niſchem Können und Geſtaltungskraft ge
der Mitlaut bisher dreimal geſchrieben wer wertet, in der Muſikarbeit der Hitler-Jugend

t warnt übrigens auch vor der

den. Beim Abteilen erſcheint der dritte Mit
laut wieder: Schiff-fahrt. ßAuch für die Silbentrennung bringt das
Regelbuch eine Erleichterung. Die Silben
trennung erfolgt grundſätzlich nach Sprech
ſilben. Von Mitlautverbindungen kommt nur
der letzte Mitlaut zur nächſten Silbe. Darum
keilen wir nunmehr ab: Warum, darüber,
aber auch Fenſter, Rüſ-tung, Karpfen. Die
Lautverbindung ſt wird alſo getrennt! Nur
was deutlich als Zuſammenſetzung empfunden
wird iſt in ſeine Beſtandteile zu zerlegen:
Himinelangſt, garaus, kieloben.

Auf dem Gebiet der e wirddarauf hingewieſen, daß die Gliederung der
Rede durch Stimmführung und Pauſen nicht
mmer mit der Gliederung der Sätze durch
Satzzeichen übereinſtimmt. Abweichungen von
den aufgeſtellten Regeln, ſoweit ſie ſich von
der geſprochenen Sprache her begründen laſ
ſen, ſollen nicht als Fehler der Zeichenſetzung
gelten. Reu iſt die Regel, daß in Satzverbin
dungen vor und oder kein Beiſtrich mehr
geſetzt wird. Wir ſchreiben von nun an ohne
Beiſtrich: Mein Bruder ſucht Pilze und ich
pflücke Heidelbeeren. Das Regelverzeichnis

Verwendung
der Akü- Wörter (Abkürzungswörter); es be
zeichnet ſie als Schreibtiſcherfindungen.

Das neue Regel- und Wörterverzeichnis
vildet einen Markſtein in der Geſchichte der
Rechtſchreibung. Die Eindeutſchüng der
Fremdwortſchreibung iſt ein Ausdruck der
kulturellen Selbſtſicherheit unſeres Volkes.

VOoR DEM RICRTVRIISCE
Mitleid als Mittel zum Verbrechen
Mitleid mit unverſchuldet in Not Mat den iſt

eine Selbſtverſtändlichkeit. Jeder anſtändige deutſche
Volksgenoſſe hat eine offene Hand. wenn er Not
leidende unterſtützen kann, ganz beſonders, wenn es
gilt, den durch Bombenterror unſerer Feinde aufs
ſchwerſte Betroffenen unter die Arme zu greifen.
Außenſeiter, die in verbrecheriſcher Weiſe dieſe edel
ſten Regungen völkiſcher Gemeinſchaftsgedanken zu
ſchnödem Eigennutz ausbeuten, haben deshalb die
härteſten Strafen zu erwarten. Ein ſchwerer Fall
einer ſolchen ſchweren Entgleiſung ſtand vor dem
halliſchen Sondergericht zur Verhandlung. Die aus
Weißenfels gebürtige Margot Pöhler hatte im Fe
bruar wegen eines geringfügigen, nur durch eigene
Schuld hervorgerufenen Zerwürfniſſes migz ihrer
Mutter ihre gute Stellung in Jena auſgegeben und
war nach Halle gefahren. Hier hatte ſie ſich in eine
Gaſtſtätte eingemietet und beging nun bis Mitte
März in Halle Und Weißenfels eine Reihe von
Straftaten, wie Betrug, Unterſchlagung und Dieb
ſtahl, die deshalb ſo beſonders verwerflich waren,
weil ſie zu einem überwiegenden Teil unter Aus
nutzung des Mitleides und der Aufgeſchloſſenheit an
derer Volksgenoſſen Bombengeſchädigten gegenüber

die Leidenſchaft, durch den Unverſtand und
oft ſelbſt durch das Genie ihrer Beſchreiber
verunſtaltet und unkennbar gemacht. Das
Mißtrauen erwacht bei dem älteſten hiſto-
riſchen Denkmal, und es verläßt uns nicht
einmal bei einer Chronik des heutigen Tages.
Wenn wir über eine Begebenheit, die ſich
heute erſt und unter Menſchen, mit denen
wir leben, und in der Stadt, die wir be
wohnen, ereignet, die Zeugen abhören und
aus ihren widerſprechenden Berichten Mühe
haben, die Wahrheit zu enträtſeln: welchen
Mut können wir zu Nationen und Zeiten
mitbringen, die durch Frembdartigkeit der
Sitten weiter als durch ihre Jahrtauſende
von uns entlegen ſind? Die kleine Summe
von Begebenheiten, die nach allen bisher ge
ſchehenen Abzügen zurückbleibt, iſt der Stoff
der Geſchichte in ihrem weiteſten Verſtande.

Weil die Weltgeſchichte von dem Reichtum
und der Armut an Quellen abhängig iſt, ſo
müſſen ebenſo viele Lücken in der Welt
geſchichte entſtehen, als es leere Strecken in
der Ueberlieferung gibt. So würde denn
unſere Weltgeſchichte mit etwas anders als
ein Aggregat von Brüchſtücken werden und
nie den Namen einer Wiſſenſchaft verdienen
Jetzt alſo kommt ihr der philoſophiſche Ver
ſtand zu Hilfe, und indem er dieſe Bruch
ſtücke durch künſtliche Bindungsglieder ver
kettet. erhebt er das Aggregat zum Syſtem,
zu einem vernunftmäßig zuſammenhängen-
den Ganzen. Seine Beglaubigung dazu liegt
in der Gleichförmigkeit und unveränderlichen
Einheit der Naturgeſetze und des menſch-
lichen Gemüts, welche Einheit Urſache iſt,
daß die Ereigniſſe des entfernteſten Alter
tums, unter dem Zuſammenfluß ähnlicher
Umſtände von außen, in den neueſten Zeit
läuften wiederkehren, daß alſo von den
neueſten Erſcheinungen, die im Kreis unſerer
Beobachtung liegen, guf diefenigen, welche
ſich in geſchichtsloſen Zeiten verlieren, rück-
wärts ein Schluß gezogen und einiges Licht
verbreitet werden kann. Die Methode, nach
der Analogie zu ſchließen, iſt. wie überall, ſo
auch in der Geſchichte ein mächtiges Hilfs-
mittel: aber ſie muß durch einen erheblichen
Zweck gerechtfertigt und mit ebenſoviel Vor

ausgeführt wurden. Die Angeklagte ſcheute ſich nicht,
vertrauensvollen Volksgenoſſen von ihrer angeblichen
Schreckensſtunde bei einem Tervrorangriff in Ham
vbutg zu erzählen, und ſogar zu behaupten, ſie habe
rein gar nichts retten können. Sie ſchilderte in einem
Fall ſogar, von Schluchzen unterbrochen. wie
innerhalb von fünf Minuten Elkern und Geſchwiſter
durch feindliche Bomben verloren habe. Auf dieſe
Weiſe erhielt ſie Einlaß in Wohnungen anderer Volks
genoſſen und wurde von dieſen, meiſt ſogar noch
markenfrei, bewirtet. Zum Dank dafür beſtahl ſie
dann ihre Gaſtgeber. Trotz ihrer Jugend bildet alſo
die Angeklagte eine Gefahr für die Allgemeinheit
und mußte hart angefaßt werden. Sie wurde als
Volksſchädling zu vier Jahren Zuchthaus und zu vier
Jahren Ehrverluſt verurteilt.

RUNDEUNE VON REVIE
Retechsprogramm; 14.15: Die Kapelle Vrieh Bör-

sehel spieit. 15.00: Taänzerische Skizzen, 15.30:
Solistenmusik. 16.00: Aus Oper und Konzert.17.15: Vnterhaltung. 19.15: Ausikalischer Spa-
ziergang. 21.00: „Klingendes Mosaik.“

Deutschlandsender: 17.15: Madrigale und Orehe-
stermusik. 20.15: Das spanische Liederbuch von
Hugo Wolf. 21.00: Kopzert der Münchener Phil-harmoniker. F

ſicht als Beurteilung in Ausübung gebracht
werden.

Nicht lange kann ſich der philoſophiſche
Geiſt bei dem Stoffe der Weltgeſchichte ver
weilen, ſo wird ein neuer Trieb in ihm ge
ſchäftig werden, der nach Uebereinſtimmung
ſtrebt der ihn unwiderſtehlich reizt, alles
um ſich herum ſeiner eigenen vernünftigen
Natur zu aſſimilieren und jede ihm vor
kommende Erſcheinung zu der höchſten Wir
tung, die er erkannt, zum Gedanken zu er
heben. Je öfter alſo und mit je glücklicherem
Erfolge er den Verſuch erneuert, das Ver
gangene mit dem Gegenwärtigen zu ver
knüpfen, deſto mehr wird er geneigt, was er
als Urſache und Wirkung ineinandergreifen
ſieht, als Mittel und Abſicht zu verbinden.
Bald fällt es ihm ſchwer, wieder unter die
blinde Herrſchaft der Nokt wendigkeit zu geben,
was unter dem geliehenen Lichte des Ver
ſtandes angefangen hatte, eine ſo heitre Ge
ſtalt zu gewinnen. Aber ſolange in der
Reihe der Weltveränderungen noch wichtige
Bindungsglieder fehlen, ſolange das Schick
ſal über ſo viele Begebenheiten den letzten
Aufſchluß noch zurückhält, erklärt er die Frage
für unentſchieden, und diejenige Meinung
ſiegt, welche dem Verſtande die höhere Be
friedigung und dem Herzen die größere Ge
nugtuung anzubieten hat.

Es bedarf wohl keiner Erinnerung, daß
eine Weltgeſchichte nach letzterem Planeg in
den ſpäteſten Zeiten erſt zu erwarten ſteht.
Eine vorſchnelle Anwendung dieſes großen
Maßes könnte den Geſchichtsforſcher leicht in
Verſuchung führen, den Begebenheiten Ge
walt anzukun und dieſe glückliche Epoche für
die Weltgeſchichte immer weiter zu entfernen,
indem er ſie beſchleunigen will. Aber nicht
zu frühe kann die Aufmerkſamkeit auf dieſe
lichtvolle und doch ſo ſehr vernachläſſigte
Seite der Weltgeſchichte gezogen werden, wo
durch ſie ſich an den höchſten Gegenſtand aller
menſchlichen Beſtrebungen anſchließt, Schon
der ſtille Hinblick auf dieſes wenn auch nur
mögliche Ziel muß dem Fleiß des Forſchers
einen belebenden Sporn und eine ſüße Er
holung geben. Wichtig wird ihm auch die
kleinſte Bemühung ſein, wenn er ſich auf dem

e enthalten waren.

vielverſprechend eingeſetzt werden können.
Beſonderes Intereſſe erweckten die jungen

Komponiſten. Unter ihnen befanden ſich
Jungen und Mädel, deren ernſthaftes Be
mühen um die Kunſt Beachtung verdient. Die
Beſten von ihnen werden unter fachlicher
Anleitung nach dem Abſchluß des enuſiſchen
Wettbewerbs der Hitler Jugend in frei
willigen Arbeitsgemeinſchaften zuſammen
gefaßt. Jhnen wird ſo die Möglichkeit zur
Weiterentwicklung gegeben.

Rechtzeitig Krankheit der Kaſſe melden
Auch im fünften Kriegsjahre iſt, wie wir bereits

berichteten, allen Mitgliedern der Deutſchen Arbeits
front ein umfaſſender Rechtsſchutz auf allen Gebieten
des Arbeits und Sozialverſicherungsrechts, in be
grenztem Umfang auch in ſteuerrechtlichen Fragen,
ſichergeſtellt. Jm Vordergrund der Rechtsſchutztätig-
keit aber ſteht z. Z. die vorbeugende Beratung und
Aufklärung damit den Mitgliedern kein Schaden
durch Nichteinhaltung beſtimmter vorgeſchriebener
Friſten, zumal auf dem Gebiete des Sozialverſiche
rungsrechtes, entſteht, oder ihnen berechtigte An
ſprüche verluſtig gehen. Beiſpielsweiſe, daß die Ar
beitsuünfähigkeit infolge Erkrankung der Krankenkaſſe
binnen einer Friſt von drei Tagen nicht mehr wie
früher einer Woche zu melden iſt. Bei Nichteinhal
tung dieſer Friſt darf die Krankenkaſſe Krankengelder
erſt von dem Tage ab zahlen, an dem die Meldung
bei ihr eingeht. Falls ein Krankenſchein oder ärzt
liches Atteſt nicht ſofort zu beſchaffen ſein ſollte, ge
nügt auch eine anderweitige ſchriftliche oder münd
liche Unterrichtung der Kaſſe.
Prozeß um gefundene Lebensmittelkarten

Das Reichsgericht hat in einer neuen Entſcheidung
zu der Frage der Ausnutzung gefundener Lebens
mittelkarten Stellung genommen. Eine Angeſtellte
hatte auf der Straße vor einem Lebensmittelgeſchätt
eine Kartentaſche gefunden, in der die Bezugs
berechtigungsausweiſe für zwei Wochen faſt vollzählig

Alle dieſe Karten trugen den
Stempelaufdruck des Haushaltsvorſtandes der Familie.
Die Finderin kratzte auf drei Zuckerkarten dieſen
Stempel aus, verſah ſie mit Jnhaberbezeichnungen
ihrer eigenen Familie und benutzte zwei von dieſen
Karten zum Bezuge von Zucker für ſich ſelbſt. Jhre
Tat wurde jedoch entdeckt, und es kam zum Gerichts
verfahren, wobei die unrechtmäßige Verwendung der
gefundenen Lebensmittelkarten als Verbrechen nach
der Kriegswirtſchaftsordnung in Tateinheit mit
Unterſchlagung und mit Urkundenfälſchung durch Ver
urteilung zu acht Monaten Gefängnis geahndet wurde.
Dos Reichsgericht beſtätigte dieſes Urteil. Es be
tonte, daß die Belange der öffentlichen Bewirtſchaf
tung dazu nötigen, auch Bezugsberechtigungsausweiſe,
die der Verbraucher verloren hat, dagegen zu ſchützen,
daß ein unehrlicher Finder ſie für ſich beiſeite ſchafft.

Das Jnſtitut für Wirtſchaftsforſchung und Wirt
ſchaftspraxis verweiſt in einer Bekanntmachung auf
den Eröffnungsvortrag „Probleme der wirtſchaft
lichen Neuordnung“, den Prof. Dr. Kieſewetter, Ber
lin, am 28. Juni halten wird.

Wege ſieht, oder auch nur einen ſpäten Nach
folger darauf leitet, das Problem der Welt
ordnung aufzulöſen und dem höchſten Geiſt
in ſeiner ſchönſten Wirkung zu begegnen.

Studententum im Kriege
Ein Preſſewettbewerbh im Gau Köln- Aachen

Um den Studierenden im Gau Köln Aachen Ge
legenheit zu geben, mit literariſchen und journa
liſtiſchen Arbeiten an die Oeffentlichkeit zu treten,
führt die Gauſtudentenführung Köln Aachen im
Sommerſemeſter 1944 in Zuſammenarbeit mit weſt
deutſchen Zeitungen einen Weltbewerb durch. An
dieſem Wettbewerb können alle Studlerenden der
Hoch Und Fachſchulen des Gaues und alle Front
ſtudenten, die an dieſen Hochſchulen eingeſchrieben
ſind, teilnehmen; außerdem auch Frontſtudenten in
Belgien, Nordfrankreich und diejenigen, die zur Zeit
in Lazaretten liegen, ganz gleich, wo ſie immatriku
liert ſind. Die Arbeiten ſollen Ausſchnitte aus dem
ſtudentiſchen Leben geben und das Bild des Studen
ten im Kriege zeichnen.

Neue Lyrik- und Dramenbände
Mehr und mehr wird durch die kriegsbedingtenEreigniſſe neben dem Spiel auf der VPuhne das

Drama in Buchform geſchätzt. So erſchien in der
letzten Zeit eine Reihe erfolgreicher dramatiſcher
Dichtungen in Buchausgaben wie: Ambeſſer „Stücke
aus der Geſellſchaft“, Hans Heinz Ortner Zeitſchau
ſpiele Hans Hoemberg „Kirſchen für Rom und
andere Komödien. Eine neue Lyrikſammlung er
wartet uns in dem Bändchen der jungen Wiener
Schauſpielerin Gertrud Berninger „Adern im
Marmor.

HerderPreis verliehen
Jn Memel wurde der HerderPreis der Johann

WolfgangGoethe Stiftung an die drei Preisträger
Erich Karſchies, Paul Brock und Charkotte Keyſer
verliehen. Nur Charlotte Keyſer konnte erſcheinen.
Erich Karſchies fie im Februar an der Oſtfront, und
Paul Brock wurde durch dringend Wehrmachtauf
gaben ferngehalten. Die drei Preisträger ſtammen
aus dem Memelland.

Der oberrheiniſche Komponiſt Joſeph Schelb,
Karlsruhe, erhielt den Staatsauftrag für eine neue
HOper. Er hat vor kurzem ſein erſtes dramatiſches
Bühnenwerk, die Oper „Charlotte Corday“, fertig
geſtellt. Zur Zeit arbeitet Joſeph Schelb an einem
abendfüllenden Ballettwerk.

e
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Iurnen Sport Spie! Aus der Wirtschaftf

Fußball um den „Eiſernen Schild“
Der Sportbezirk Jahn wartet am Sonnabend und

Sonntag mit drei Fußballſpielen um den „Eiſernen
Schild“ auf. Bereits, am Sonnabend, 19 Uhr, auf
dem Wackerplatz ſpielen SV Boruſſia HFV Sport
freunde. Da die „Veilchen“ am Sonnabend wieder
mit einer ſtarken Elf antreten werden. dürfte es bei
dem ſoliden Können der Boruſſen zu einem inter
eſſanten Fußballſpiel zwiſchen beiden Mannſchaften
ommen. Vorher zwei DJ. Mannſchaften

Um den Aufſtieg zum Sportbereich
Drei Fußballſpiele um den Aufſtieg zum Sport

bereich kommen am Sonntag mit folgenden Paarun
d zur Durchführung: LSV Rudolſtadt LSV
Merſeburg; LSV Köthen LSV Nordhauſen und
Viktoria Stendal Preußen Magdeburg.

Ein Fußballfreundſchaftsſpiel führen Sonnabend,
Uhr, SV 98 und Uni Halle durch.19

„„Handball: VfR. Wörmlitz ſpielt am Sonnabend
(18.30 Uhr), in Wörmlitz gegen TV Lauchſtädt, und
am Sonntag (16.30 Uhr), auf dem 96er Platz gegen
VfL 96 Halle.

Von den Hockeyfeldern. Am Sonntag fahren
Frauen, Mädchen und Jugetnidmannſchaften anläß
lich der Sportwoche nach Leipzig. Jn Merſeburg
kommt das rückſtändige Meiſterſchaftsſpiel zwiſchen
„MHC und VR Jena zum Austrag.

Gebietspergleich der Schwerathletikjzugend. Zu
einem Vergleichskampf im Ringen und Gewichtheben
treten in Kottbus am Sonntag die Gebiete Branden
burg und Mittelland an. Die Banne Halle (36) und
Merſeburg. (302) vertreten das Gebiet mit guten Er
folgsausſichten im Ringen, während die Branden
burger im Heben höhere Gewichte erreichen ſollten.
u r en die Mittellandriege die Banne 480
und 397.

Jahn-Bezirksmeiſterſchaften in Halle. Der NSRL
Bezirk Jahn hat die. Termine der Bezirksmeiſter
ſchaftskämpfe für Turner und Leichtathleten für den
9. Juli in Halle feſtgeſetzt.

Der Sport des Sonntags
Das ſonntägliche Sportprogramm macht es beſon

ders deutlich, daß mit der Entſcheidung der deutſchen
Fußballmeiſterſchaft ein Höhepunkt im deutſchen
Sport überhaupt überſchritten wurde. Ehe derTſchammerPokal Wettbewerb aus ſeinem gau bzw.
bereichsgebundenen Abſchnitt heraustritt, ſind Städte
und Vergleichskämpfe der Fußballer zur Ueber
brückung da. Die Entſcheidung um den Titel im
Männer-Handball fällt erſt am 2. Juli, ſo iſt Ge
legenheit zu Freundſchafts- und Probeſpielen ge
geben. Der LSV Oſchatz hat die ſächſiſche Elf zu
Gaſt, in den Gauen gehen die Meiſterſchaften der
Frauen der Entſcheidung entgegen. Bei den Hockey
ſpielern iſt lediglich eine Begegnung Wien München
geplant, ſonſt wickelt ſich der Spielbetrieb im Rah
men kleinerer Freundſchaftsbegegnungen ab. Unter
den RuderRegatten des Sonntags nehmen die
„Große Grünauer“ und die 53. Frankfurter Regatta
einen beſonderen Platz ein, Oldenburg iſt Regatta
platz der Frauen. Jm Kanuſport begegnen ſich Wien,
Ober und Niederdonau. Die Meiſterſchaftsvorläufe
der Steher werden in Braunſchweig geſtartet. Von
den Rundſtrecken Rennen ſind Hannover und Magde
burg zu erwähnen. Jm Mittelpunkt der Berliner
Berufs-Boxveranſtaltung zur Truppenbetreuung ſteht
das Wiedererſcheinen des früheren Eurvpameiſters
Adolf Heuſer. Der Große Deutſchlandpreis der Drei
jährigen iſt das Hauptereignis der ſonntäglichen
Rennen, nicht nur in Hoppegarten.

An ihre Stelle
Zahl die

kehrsſteigerung

von 52 v.

1,16) RM.

1. Januar 1944
freigegeben

Werkſtoffeinſatzliſten getreten,
Unternehmer genau ſagen, welche Metalle er bei der
Herſtellung eines beſtimmten Gegenſtandes zu ver
wenden hat. Ohne dieſe Liſten kann heute kein Me

Die Liste als Lenkungsinstrument
„IL Betriebe genießen bestimmte Vorteile Gelenkter Wettbewerb

In dieſen Wochen werden alle Handelsbetriebe,
die für die Verſorgung der Bevölkerung unbedingt
erforderlich ſind. in einer Liſte erfaßt.
delsbetriebe werden damit oder Liſten- Betriebe
und genießen hinfort gegenüber den anderen, nicht
auf der Liſte ſtehenden Betrieben, gewiſſe Vorteile
Die Liſte. die die Reichsgruvpe Handel aufſtellt, hat
den Zweck, die Vielfalt zu ordnen das Einzelne aus
zugliedern, um ſowohl das Ganze als auch das Ein
zelne je nach Bedarf benuhen und lenken zu können.
Der Fahrplan, die Liſte der Züge und Strecken, das
Telephonbuch. die Liſte der Fernſprechteilnehmer, das
Adreßbuch, die Liſte der Einwohner und Straßen,
ſind die jedermann geläufigen Beiſpviele dafür. Dieſe
Liſten haben erſt die Ordnung geſchaffen, die es uns
geſtattet, mit beſtimmten Zügen zu fahren. das Tele
phon zu benutzen und unter vielen 100 000 Einwoh
nern einer Stadt den Geſuchten auch zu finden.

Dieſe Eigenſchaft, der Liſte, eine zunächſt unüber
ſichtliche oder doch nur ſehr ſchwer und nur von
wenigen überſehbare Vielfalt zu ordnen, wurde nun
in der gelenkten Wirtſchaft bewußt
um die Lenkung nicht nur zu ermöglichen, ſondern
auch durchzuführen
liſten, die Werkſtoffeinſatzliſten, die Typenliſten, die
Sortenliſten, und wie die Liſten alle heißen, ſchaffen
aber nicht nur Ordnung ſie ſind auch Beſtandteil
einer Vorſchrift. deren Verletzung die Ordnung ſtört.
Ein autes Beiſpiel geben dafür die Liſten auf dem
Metallgebiet ab.
damaſige Ueberwachunagsſtelle. die heutige Reichsſtelle
Eiſen und Metall, Verbotsliſten aufgeſtellt, durch
welche die Verwendung von Mangelmetallen für die
Herſtellung beſtimmter Gegenſtände verboten wurde.

dazu benutzt,

Die Vunktliſten. die Verbots

Jn den Jahren 1934/35 hat die

ſind ſeit Juni 1943 in zunehmender
die dem

Dieſe Han

die genau beachtet werden müſſen.

ihr

gilt vor allem für die Preisliſten
Gruppenpreiſe. Indem die Preiſe
geſenkt werden. wird die Erzeugung zu Koſtenſenkun
gen und damit zu Arbeitszeit,
Materialerſparniſſen gezwungen. Jm Handwerk haben
die Preisliſten für die Regelleiſtungen z. B. der Fri
ſeure, Glaſer, Schmiede denſelben Zweck. Die Preis
liſten des Preiskommiſſars ſind im Laufe der Jahre
ſo zahlreich geworden, daß von Zeit zu Zeit von
der Preisbehörde ein Geſamtregiſter herausgegeben
wird. Bisher ſind fünf Geſamtregiſter von insge
ſamt 22 vorgeſehenen erſchienen. Es ſind die Geſamt

für die Ernährung und Landwirtſchaft ein
ſchließlich der Verarbeitungsbetriebe, die Forſt und
regiſter

Holzwirtſchaft, die Eiſenwirtſchaft,
Leder, für Svpinnſtoffe, für Zellſtoff, Papier, Druck
Dieſe Preisliſten gehören heute zum täglichen Hand
werkszeug/ eines jeden Gewerbetreibenden, und je
mehr der Preiskommiſſar dazu übergeht. auch Ver
braucherpreiſe feſtzuſetzen, um ſo
die Preisliſten auch für den Verbraucher, der heute
ſchon die Preisliſte im Bäcker und Fleiſcherladen und
im Lebensmittelgeſchäft genau beachtet.

Merſeburger Ueberländbahnen Aktiengeſellſchaft.
Nach dem Geſchäftsbericht für das 26. Betriebs
jahr 1943 hielt bei den Ueberlandbahnen die Ver

im Berichtsjahr weiter an und er
brachte eine Erhöhung der Verkehrseinnahme gegen
über dem Vorjahr um 12,5. v. H. Dabei erhöhte ſich
die Zahl der beförderten Perſonen um 7,5 v. H.; die
Fahrleiſtung war mit 3 080 000 Wagenkilometer (da
o H. Beiwagenkilometer) etwa 0,5 v. H.

höher als im Vorjahr Je Wagenkilometer wurden
5.72 V. 5,13) Fahrgäſte befördert, wobei ſich die
Einnahme je Fahrgaſt auf 22,7 Rpf. (i. V. 21,6
Reichspfennig), je Wagenkilometer auf 1,30 (i. V.

erhöhte.
Fahrplan der Bahnen blieben unverändert. Die Ein
ſchaltung der Werke der Stadt Halle (Straßenbahn)
in die Bedienung des Berufsverkehrs zwiſchen Halle
und Ammendorf ergab die vorausgeſehene Entlaſtung
unſeres Betriebes Die Benutzung der bis Ammen
dorf verkehrenden Wagen der

Betriebsweiſe, Zugfolge und

Wehag wurde ab
auch für Fahrgäſte mit Fahrſcheinen

Jm Kraftomnibusverkehr hat ſich die
Beförderungsleiſtung der Ortskraftfahrlinie Ammen
dorf gegen das Vorjahr nicht weſentlich verändert,
der Betrieb iſt weiterhin ſtark eingeſchränkt.
Merſeburger Omnibus Verkehr GmbH. verzeichnete
im Berichtsjahr weiter ſteigende Beförderungsziffern
auf den Stadtlinien (15 v. H.

einſchl. Vortrag 228 425,42 RM. betragenden Ge

Die

mehr). Aus dem

winn des Geſchäftsjahres 1943 wird eine Dividende
von 6 v. H. auf Vorzugs und
198 000,00 RM. verteilt und 30 425,
Rechnung vorgetragen.

bräuche zu unterbinden,

mit den Fahrbereitſchaftsleitern

und lebenswichtige Transporte

Kraftſtoffbedarf haben.

die ſowohl der Perſonen als auch
rung dienen,

ſie für den PKW. gegeben ſind.
ordnung des Berliner Polizeipräſidenten,
Reichsverkehrsminiſter den Verwaltungsbehörden im
Reich zur Anwendung empfiehlt, dürfen Behelfsliefer
wagen mit Anhänger nur noch als
dann eingeſetzt werden, wenn ſowohl der Zug wegen
als auch der Anhänger ausgelaſtet ſind.

Halle (S.), SchkopauerWeg 1.
KRoffend auf ein Wieder

sehen erreichte uns die trau-
rige Nachricht, daß unser über
alles geliebter, einziger, guter
Sohn. Enkel, Neffe und Vetter,
der Pionier

Gerhard Teubner
im Alter von 18 Jahren am
11. 6. 44 in einem Kriegslaza-
rett im Westen an den Polgen
seiner schweren Verwundung
verstorben ist.
In tief. Schmerz Otto Teubner

Y Es wurden geboren:
Gisela, 20. 6. 1944 Goercdla Papke
geb. Grätz. Joachim Papke,. Kapi-
tän. z. Z. auf Urlaub. Halle (S.).
Geseniusstraße 6.

Udo Heinar, 16. 6. 44. Ingeborg
Wiebach geb. Sommer. Paul Wie
hach. Waffen-Dffz.. Ammendorf
Hallesche Straße 29.

Richard-Helmut, 2. 6. 44. Linda
BRothe geb. Kretzschmar, Richard
Kothe, Bad Lauchstädt. Danziger
Straße 10.

Georg Christoph Meinhard, 17. 6.
1944 Jlse Kranz geb. Achilles,
Richard Kranz, Regierungsbau-
rat. Halberstadt. Lüttichstr. 8.

O ihre Verlobung zeigen an:
Hildegard Rieschel, Helmut Welse,
stud. ing.. Halle (S.). Kirschberg-
Weg 18. Vorsterstraße 34.

Jlse Mertens, Werner Saalmann,
Gnölbzig Mötzlich bei Halle-S.

D ihre Vermählung zeigen an:
Gerhard Franke, Vunkmaat. Erika
Franke geb. Koener, Halle (S.).
Beerenwesg 9.

nebst allen Verwandten.

Halie, Dessauer Str. 5.b,
z. Z. Keilberghötel, Post
Gottesgab/ Bzgb., 23. 6. 44.

Wir erhielten die GewiBßheit,
daß mein Ib., treusorg. Mann,
der Vater seiner kl. Heidi, un-
ser einz. gut. lebensfr. Sohn,Sehwiegersohn. Enkel, Neffe u.
Schwager, Oblt. u. Kp.- Führ.
in einem Panzer-Gren.-Batl.

Harfmuf Fischer
Inh. d. K. 2 u. weit deutseh.
u. um. Ausz., i. Alt. v. 28 J.i, Süditalien d. Heldentod fand.
Für alle Angehörigen: Ingrid
Fischer geb. von Borries, Ar-thur Fischer und Frau Marie
Beileidsbesuche verbeten.

Erich Zimmermann, Steuerinspek-
tor. z. Z. bei der Wehrmacht.Liselotte Zimmermann geborene
Fleischhauer, Greifswald (Pom.).
Roonstr. 24. Halle (S.). Walter-
Steinbach-Str. 53. 23. Juni 1944.

Erwin Reischke, Wa.-Feldw. i. e.
Nahaufklärungsgr. und Frau
Sonja geb. Fuchs. Bad Dürren-
berg. am 20. Juni 1944.

Kurt Liedtke, Oberleutn. d. Lw.,
und Frau Ingehorg geb. RBlbel,
Hamburg-Altona. Halle (Saale).
23. Juni 1944.

Sletzsch, den 22. Juni 1944.
Aus einem arbeitsreich. Leben
verschieh durch Vnglücksfall
am 20. 6. 1944 mein Ib. Mann,
üns. Ib. Vater Schwiegervater,
Großvater, Bruder, Schwager
u. Onkel, der Landwirt

Karl Eschke
im Alter von 71 Jahren.
In stiller Trauer: Frau Berta
Eschke geb. Wenzel und alle
Angehörigen.
Beerdigung am 24. 6. 1944 um
15 Uhr in Sietzseh.

Lunstädt, Halle/S., Reil-
str. 125, Frankfurt 0.
In soldatischer Plflicht-

erfüllung fand
in Italien am

den Heldentod
8. 6. 44 meininnigstgeliebt. Mann, der gute

Vater seiner kl. Bärbel, unser
unvergeßlicher, treuer Sohn,
Schwiegersobhn, Bruder, Schwa-
ger u. Onkel, d. Oberzahlmskr.
u. Leiter ein. Verwalt.-Komp.

Werner Haase
Inhb. d. Ostmed. u. d. KVK. 1

Halle /S., Kl. Klausstr. 5.
Uns traf die tieftraurige
Nachricht. daß unser Ib.

Sohn, Bruder, Schwager und
Onkel, Obergekr.

Kurt Ogunfke
am 27. 5. 44 im 42. Lebensjahr
in Italien gefallen ist.
In stiller Trauer: HermannOguntke und Frau Luise geb.
Fischer, seine Geschwister und
Angehörigen.

Dölau, Wacholderstr. 4. 3Mein innigstgel. Mann, Wies n e re blähend.
unser treusorgend. Vati, n in n elieber Sohn. Schwiegersohn, In tiefst. Deid: deg. Haas

geb. Steinig u. Töcht., Konrekt.Eruder, Sehwager und Onkel, Arthur Haase u. alle Angehör.
Grenadier

Walter Frohß
ist am 12. 6. 44. Kurz vor VPoll-
endung sein. 33. Geburtstages.,
bei den Kämpfen im Osten ge-
fallen
In unsagbar. Schmerz: Gertrud
Frohß geb. Ebersbach, Rose-
marie u. Rücdiger sowie Angeh.

Für erwiesene Anfellnahme
danken:
Kurt Nowag im Namen aller
Hinterbliebenen für den ge-
fall Soldat Wolfgang Nowag,
Halle (S.), Hardenbergstr. 16.

Frau Else Deumer u. Tochter
Elsbeth nebst Angehörigen f.
den verstorb. Hermann Deu-
möer, Dornstedt (Mansf. Seekr.)

Fam. Hügo Dörschein u. An-
gehörige für die verstorbene
Frau Alwine chumacher,

Die Beerdigung unseres Ent
schlafenen

Friedrich Martin
findet am Sonnabend, 10 Uhr,
von der kl. Kapelle des Ger-

AMTLICGHE ANZEIGEN
Fische

1. Der Abschnitt R 4 der Kon-trollkarte für Fisch, Fischerzeug-
nisse u. a. läuft am 23. 6. 1944 ab.

2. Vür die Abgabe und den Be-
zug von Räucherwaren wird der
Abschnitt R 5 der Kontrollkarte
auf gerufen.

3. Visch. und PTischerzeugnisse
werden auf die aufgerufenen Ab-
schnitte Wie bisher buchstaben-weise an die Verbraucher abge-
geben. Die Buchstaben werden in
den Tageszeitungen unter „Ge-schäftlieche Empfehlungen“ veröf-
Fentlieht und an den in Frage
kommenden VFischgeschäften durch
Anschlag bekanntgegeben,

Halle, 23. 6. 1944.
Der Oberbürgermeister

Ernährungs- u. Wirtschaftsamt
Betr. Petroleumbewlrtschaftung.
Petrofeum-Berechtigungsscheine,
1. Die im Umlauf befindlichen

Petroleum-Berechtigungsscheine d.
Serie „K“ dürfen seitens der Aus-
gabestellen (Wirtschaftsämter und
Kontingentstfräger) nur bis späte-
stens 30. 6. 1944 an Verbraucher
abgegeben werden.

2. Die Binlösung dieser Berech-
tigungsscheine dem Verbraucher
gegenüber darf seitens der Binzel-
und Großhändler ebenfalls nur bis
zum 30. 6. 1944 vorgenommen
werden.

3. Petroleum-Einzelhändler haben
die von ihnen belieferten Petro-
leum-Berechtigungsscheine der Se-
rie „K“ entsprechend ihrem Auf-
druck bis spätestens zum 31. 7
1944 dem Vorlieferanten entwertet
einzureichen. Bei Postübersendung
ist der Aufgabestempel maßgebend,
Sendungen mit dem Stempel 31. 7.
1944 sind von dem Vorlieferanten
noch einzulösen.

4. Irgendwelche Ausnahmen von
dieser Regelung sind unzulässig,
späters Anträge auf Dmtausch
verfallener Scheine sind zwecklos

5. Im III. Vierteljahr 1944 dür-
ken nur Petroleum-Berechtigungs-
scheine der Serie „L“ (grün mitschwarzem Aufdruck) von den
Ausgabestellen an Verbraucher
abgegeben und seitens der Ringel-
und Großhändler eingelöst werden.

Magdeburg, den 19. 6. 1944.
Der Oberpräsident d. Prov. Sachsen

Landeswirtschaftsamt
A.: gez. V. Leuckart

STELCENANGEB O T
Haupthuchhalter (Herr od. Dawe),

Bürokraft m. buohhalt, Kenntn.
kür unsere Abt. Buchhaltung,
Einkäufer (Lebensmittel), Büro-
hilfe für Abt. Rinkauf, Steo-
typistin für Abt. Verwaltung,
Kufwartung u. 3 Küchennhiſfen
für Abt. Küche (Gemeinschafts-
verpflegung) bald. ges. Sozial
gewerk der DAP. für Handwerk.
Handel und Gewerbe e. G. m. b-H.,
Stadtkreis Halle, Robert-Franz-
Ring 16.

Hilfsamtsgehilfe gesucht. In Frage
Kommen auch ältere, noch rüst.
Personen. Oberbergamt, Pried-
richstraße 13.

Kundfunk-Mechaniker- Lehrling
(auch weibl.) u Blektroinstalla-
teur- Lehrling für sof. od. spät.

traudenfriedhofes statt. Plötz über Halle (S.).

Lohnbü ro-Gruppenleiter v. metall-
yerarbeitendem Großbetrieb imSudetenland bei Wohnungsgestel-
lung sofort, evtl. später gesucht.
Bewerbungen, enthaltend Ticht-
bild, Lebenslauf, Zeugnisabschr.,
bisheriges u, gefordertes Gehalt
sowie frühesten Tintrittsterminerbeten unter 39/8. 467 an Ala,
Anz. -Ges. Dresden A I.

Kaufm. Lehrling, gute Schulbild.
feißig, ehrlich, zuverl., gesucht.
Schriftl. Bewerbg. od. Ppersönl.
Vorstellung bei MerseburgerDeberlandbahnen A. G., Ammen-
dorf, Hallesche Straße 161, Vern-
ruf 482 32, 485 40.

Aselterer Schlosser oder M r

tallerzeuger, Metallverarbeiter und Metallverbrau
cher mehr ſeine Aufgaben erfüllen.
Typenliſten, ſeien ſie für Wäſche, Möbel, Pfeifen oder
für Kraftwagen, Zubehör und Glühlampen. die Sor
tenliſten, ſeien ſie für Obſt. Gemüſe oder Forſtpflan
zen, enthalten Ver und Gebote, alſo Vorſchriften,

wird vorwiegend die Erzeugung nach der Art ihrer
Waren und den dazu verwandten Materialien gelenkt

Eine Gruvpe für ſich ſind die Preisliſten, die der
Preiskommiſſar entweder ſelbſt herausgibt oder die
mit ſeinem Einverſtändnis von Wirtſchaftsgrupven,
Jnnüngen und Verbänden aufgeſtellt werden.

r Inhalt iſt verbindlich und hat geſetzliche Kraft.
Sie lenken jedoch die Erzeugung ſelbſt nur indirekt
dafür aber um ſo intenſiver den Wettbewerb

Ueberprüfung der Behelfslieferwagen mit An
hänger. Um unwirtſchaftliche Transporte und Miß

äu hat der Reichsverkehrsminiſter die Zulaſſungsſtellen angewieſen, gemeinſam
erneut unter Anlegung des ſchärfſten Maßſtabs beſchleunigt zu prüfen,

ob alle Behelfslieferwagen mit Anhänger für kriegs
dringend benötigt

werden und ob ſie nicht durch andere Fahrzeuge er
ſetzt werden können, die einen geringeren Reifen und

Künftig dürfen als Behelfs
lieferwagen nur ſolche Perſonenkraftwagen bewinkelt
werden, die ausſchließlich zur Güter und nicht gleich
zeitig zur Perſonenbeförderung beſtimmt ſind. PKW.,

d ſind als PKW. und nicht als BLW. zu
kennzeichnen. Für ſie gelten alle Beſchränkungen, wie

23. Juni 1944

Aus Gou und Reich

Aber auch die
fen

war
Mit dieſen Liſten zahlenmäßig

weſenheit des
Auch

Das
der Einheits und
von Zeit zu Zeitdenen vor. Seinen
Arbeitskraft und

Bolſchewiſten
Kaminsky

Dauer einen
Flanke ſeiner

für Häute, Felle,

mentes, das

wichtiger werden

fend, bis der

Stammaktien
42 RM. auf neue

Landſchaft. Er

der Güterbeförde

Nach einer An
die der reichsgebietes.

Einheit und nur

erkannte,
Bataillons nicht ausreichten, um auf die

Eichenlaubträger Oberfeldwebel Kaminsky
Wie bereits berichtet, verlieh der Führer

das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eiſernen
Kreuzes an Oberfeldwebel Emil Kaminsky
aus Querfurt.
das Ritterkreuz im Herbſt 1942 bei den Kämp

ördlich Orel erworben.
Abwehrſchlacht zwiſchen Pripjet und Bereſina

er vertretungsweiſe
adjutant eingeteilt.

Oberfeldwebel Kaminsky hat

Während der

als Bataillons-
Als dem Feind mit

weit überlegenen Kräften ein
Einbruch gelang und die eigenen Kompanien
auf den Bataillonsgefechtsſtand zurückgedrängt
wurden, ordnete der Oberfeldwebel in Ab

Bataillonsführers die Truppen
neu und führte einen Gegenangriff. Er ſelbſt
warf ſich an der Spitze weniger zuſammen
geraffter Grenadiere auf die Bolſchewiſten
und riß die ermüdeten Soldaten, ihnen mit
der blanken Waffe voranſtürmend, mit ſich

Kampfeswillen war es in erſter
Linie zu verdanken, daß die zehnfache Ueber
macht der Sowjets geworfen würde. Die

erlitten ſchwere Verluſte. Aber
daß die Kräfte des

Einbruch des Feindes in die
Diviſion zu verhindern. Ganz

auf ſich geſtellt, befahl er die Zurücknahme
der Abwehrfront auf eine verkürzte Linie
und deckte mit wenigen Grenadieren dieſe
Bewegung gegen den Angriff eines friſch in
den Kampf geworfenen ſowjetiſchen Regi

er, perſönlich am Maſchinen
gewehr liegend, mit der letzten Munition
niederhielt. Mit eiſerner Entſchloſſenheit be
hauptete er dann die neue Stellung gegen alle
weiteren Angriffe, ſelbſt an allen Brenn
punkten mit der Waffe in der Hand kämp

Bataillonsführer mit Verſtär
kungen die Lage endgültig feſtigte.

80 Jahre Landſchaft der Provinz Sachſen
In dieſen Tagen blickt die Landſchaft der Provinz

Sachſen in Halle auf acht Jahrzehnte einer ſegens
und erfolgreichen Tätigkeit als öffentlich-rechtliches
landwirtſchaftliches Grundkreditinſtitut zurück. Hie
preußiſchen Landſchaften ſind eine Schöpfung Fried
richs des Großen; die älteren Landſchaften weiſen
infolgedeſſen eine nahezu 200jährige ruhmreiche Ge
ſchichte auf. Auch für ſeine Magdeburgiſchen Lande
plante der alte Fritz ſchon 1780 die Gründung einer

beauftragte den damaligen Regie
rungspräſidenten von Alvensleben in Magdeburg in
der Kabinettsorder von Körbelitz
Vorvermittlungen.
100 Jahre ſpäter verwirklicht worden. 1864 gründete
ſich der „Land wirtſchaftliche Kreditverband der Pro
vinz Sachſen“, der 1887 durch Erlaß als Landſchaft
anerkannt wurde. Heute erſtreckt ſich der Beleihungs
bereich der Landſchaft nicht nur auf die Provinz
Sachſen, ſondern auch auf die Länder Thüringen und
Anhalt und erfaßt ſomit rund ein Zwölftel des Alt

ich In dieſem Bereich entfällt über dieHälfte des geſamten land wirtſchaftlichen Grundkredits
allein auf die Landſchaft, die damit in dieſem Gebiet
an führende Stelle gerückt iſt. Mit einem Darlehens
beſtand von rund ein Viertel Milliarde RM. iſt ſie
heute die zweitgrößte aller preußiſchen Landſchaften

mit den nötigen
Tatſächlich iſt dieſes Projekt erſt

TAUVSCHGESVCHE VERANSTALTUNGEN
Fliegerdolenh (Bickhorn) mit Por-

tepee u. Gehänge 35, geg. Da.-
Rad. Choschzig bei Papst, Hor-dorfer Straße 6 b.

VFERMIEFETUNGEN
Kl. Wohnung, St., K., Kü., Korr.

an Bevorrechtigte od. Begünst.
zu vermieten. Handwerker be-
vorzugt. Z 4990 MNT.Möhbl. Wohn- u. Schlafzimmer an
ält. Dauermieter bei alleinsteh.
Dame zu verm. KI 11491 MNZ.

auch Elektrotechniker, zur Be-
aufsichtigung einer modernen
Maschinenanlage gesucht. Ver-
einigte Bärbereien u. Wäschereien
Ammendorf, Ruf 482 20.

Jüng. Geschirrführer od. Burschen
zu sofort in Landwirtschaft ges.
Dittrich, Landwirt, Ammendork,

ehe 10.Bürohbote z. Mrledig. v. Stadtwegen
und leichteren Arbeiten gesucht,
evtl. auch halber Tage. Kl 11345.

Keliner, tücht. gewandt, für gut.Provinzhotel gesucht. Angeb. m.
Zeugnisabschr. an Hotel z. Post,
Apolda.

Kelſnertehrling für sof. od. später
gesucht. Angebote an Hotel zur
Post, Apolda.

Hausgehilfin f. Geschäftshaushalt
zum 1. 7. gesucht. W 197 N.

Aufwartung 2—3 Tage je 2——3 Std.
sucht Junker, Wilhelmstraße 21.

Aufwartung 1- od. 2mal wöchentl.
gesucht. Cansteinstraße 14, I.

Pfſichtjahrmädel sofort od. später
aufs Land zu Kindern gesucht.
Frau Mehne, Sieglitz über Kön-nern (Saale).

Bürohilfe für sofort gesucht. Be-
dingung: sichere Rechnerin.Theodor Richter, Risengroßhdlg.,
Alter Markt 14.

Küuchenleiterin, Mamsell od. Köchin
für Kleines, feines Pensionshaus
weg. Erkrankung der Inhaberin
ges Schwester Leni Dümling,Braunlage/Harz, Haus Dümling.

Stenotypistin Anwaltsbüro sof.
ges., auch halbe Tage. Vorzust.
nach tel. Anmeldung bei R. A.
Dr. Stolz. Adolf-Hitler-Ring 2,
Ruf 310 06.

Mäcdehen, jung, ehrlich, gesucht.
Bäckermeister Karl Müller, Döll-
nitz bei Halle (S.).

Hausgehilfin für Privathaushalt
mögl. bald ges. Gustav Kühl-
fluck, Thomasiusetraße 49.

GESCHAFTI. EMPFEHLUNGEN
Fischverteilung. Freitag Räucher-

waren nur Abschnitt R'4 (dieser
Abschnitt verfällt am 23.
Bitte Papier mitbringen.

Medizinisehe Badezusätzs gehören
in der Kriegszeit zu denjenigenDingen, mit denen man sorg-
sam umgehen muß. Halten Sie
sich deshalb genau an die An-
veisung des Arztes und denken
Sie an den Verbrauch von
Wasser vnd Heizkraft. FüllenSie die Wanne nicht mehr als
nötig. Auch von Teilbädern od.
Sitzbädern dürfen Sie guteWirkung erwarten. „Bastian.“

AUTOMARKT
DKWVW.-Frontantrieh-Wagen, Typ F

gesueht. Otto Weickardt, Halle.
Albrechtstraße 39.

8--700, Baujahbr 1940, evtl. ohne

VERKAVUFF
15, H. Filzhüte

Mützen 5,Krawatten 3, b. 5, w. Kragen
(44) 0,50, Gamaschen 2, Spa-
zierstöcke 15, 20, Sehitt-schuhe Orig. Schred 45, W.
Sommerkleid 120, Damenhüte

b. 30, Bluse 5, Woll

Klappzylinder
bis

leid er. Bila 60,M 5821 MNZ.
Sommerhut, eleg., neu, weinrot,

35, W 218 MNZ.
Wirtschaftsherd, 852150 em, 125,-.

Tucherbräu, Gr. Märkerstr. 20.

TIERMARKT
Z. Schäfernündin, 5 J., Blindenführ-

hund, umständehalber zu verkf.
Gölicke, Hohenweidener Weg 95.

VERLOREN-- GEFUNDEN
Achtungl Wer kann mir mitteilen,

wer am Dienstag, 20. 6., 18.19
Zug Leipzig Halle schw. Hand-
tasche an sich genommen. Inh.:
gold. Uhr, Geldbörse, Schlüsselb.
Gute Belohnung. Zimmexzmann,
Schkeuditz,

Granatarmhband 21. 6. gegen 18.30
Wörmlitz, Linie 6 bis Riebeckpl.
Leipziger Str. verl. Rückgabe
geg. Bel. Leipziger Str. 69, II.Lederhandschuh, linker, blau, am
Dienstag 25-7 Uhr Marktgegend
bis Artilleriekaserne verl. Bel.
Pa. Kühn, Merseburger Str. 40.

Rote Geldbörse, Inh. größ. Geld-
betrag, 22. 6. Möller, Leipziger
Str., Iegengelass. Gute Belohn.
Finder b. melden v. W 296 MNZ.

Vierecktuch, dunkelgr., Georgette,
bunt gemustert, im Burgtheater
Giebichenstein am 21. 6. Verl.Edel, Halle, Kronprinzenstr. 35.

Weiße Elfenbelnkette am Preitag
verl. Gegen Belohnung abzugeb.
b. Andree, Könnern, Lilienstr. 2.

Drahthaarterrier, a. „„Peter“ hör.,
19. 6. entl. Leu, Zwingerstr. 1,
Ruf 259 75 (nach 19 VUhr).

VOLKSBIIPUVNGSWERK
Vorleseabend. Aus der Arbeit der

Sprachenschule, Abt. Sprech-
erziehung, Leiterin Frau Elsa
Rochel-Müller, und des Schau-
spiel-Studio von Frau ElsaRochel- Müller. Sonnabend, den
24. 6., pünktlich 19.30 Uhr, im
Hause an d. Moritzburg. KartenRM. VPoryerkauf: VBSt.
Geiststraße 70, Roter Turm,
Stock, Universitätsring.

Musikschule. Musikernachwuchs
ſpielt vor. Mittwoch. 28. Juni,
19.30 Vhr, im Saale Dorotheen-
ſtraße I. Mitwirkende: Schüler

Berliner Straße 31.

Stadttheater. Heute, Preitag, 19.30
bis 22 Uhr, „Krach im Hinter-
haus

Sonnabend, 15 bis 17.30 Dhr, Ge-
schlossene Vorstellung, 15 bis
22 Uhr „Friederike“,

Sonntag, 14.30 bis 17.30 Vhr, Ge-
schlossene Vorsteſtung. 19 bis22 Uhr „Friederiſce“,

Burghof Giehichenstein. Sonn-
abend 20 Uhr „Die sohlaue
Susanne“. Wiederholung Sonn-
tag 20 Uhr. Karten im Vor-xerkauf an der desStadttheaters. Abendkasse eine
Stunde vor Beginn im Burghof.

6. Philharmonisches Zusatzkonzert
heute, Freitag, 25 Vhr, aus verk.

Institut für Wirtschaftsforschung
unck Wirtschaftspraxis im Gau
Halle-Mersehurg. Eröffnungs-
Vortrag v. Prof. Dr. Kiesewetter
on der Auslandswissenschaft-lichen Fakultät der Vniversität
Berlin über „Prohbleme der wirt-
schaftlichen Neuordnung““ am
28. Juni um 16 Uhr im Augdi-
torium-Maximum d. Vniversität.
Sämtliche Betriebsführer, u. alle
sonst. Interessenten sind eingel,

Steintor-Varieté. Täglich 19.30 Vhr,

Kasse

Di., Mi., Sbd., So. 16.00 Vhr:„Sommerfreuden.“ Karten noch
vorhanden.

LHCHTSPIEL THEATER
Jug. zugel., Jug. u. 14 J. niebtzugel., Jusg. u. I8 nieht zugel.

Ufa Alte Promenade 2. V. 2.30, 5.00,
7.45:. Dfa-Farbfilm Immensee.**)

Ufa Ritterhaus. 2. Woche 2.30, 5.00,
7.45: Gefährlicher Frühling

Ufa Riebeckplatz. 2.30, 5.00, 7.45
Drei tolle Mäcdels.“*)

CT. Gr. Ulrichstr. 2. Woche. 230,
5, 7.45. Kollege Kommt glelch.

Schauburg. Heute, Freitag. 2.00,
4.50, 7.40: Zigeunerharon.

Ringtheater. Ab heute. Freitag,
Heli Finkenzeller. Hans Nielsen
in dem Tobis- Lustspiel ch
werce Dich auf Händen tragen
mit Wolfg. Lukschy, H. Leibelt,
Elisabeth Markus. Die heitereGeschichte eines Rheproblems
unserer Zeit. Tägl. 2.30, 5.00,
7.45. Jgdl. unt. 18 J. nicht zugel.

Canitol. 2.30. 500. 7.45 Uhr
Rakoczy-Marschr.“)

Oli. 4.45. 7.15: M. Schneider, H.
Söhnker in Die Frau am Schelde-
Wecje.***)

Troli. 5.00, 7.30. Der weiße Traum**
Ein neuer großer Wien-Film m.l Holzmann, W. A. Retty,Lotte Lang, O. Sima. H. Olden.
Gleich wie der Schwung einesWalzers, schwingt eine fotte,
überaus heitere Handlung durch
diesen Film.

To-Bii Ammendorf. 6.00. 8.15 Dhr.
Reise in die Vergangenheit.***)Casino. 5.00. 7.45: Das Ferienkcind.
Sonntag Jugendvorstellung. An-
fang: 9.00. 11.00. 1.00. 3.00 Vhr.

VERMISCHTES
Erhbsennflitcker!. Ab Montag. 26. 6.,

7.20 Uhr. hole ich vom Roßplatz
(Wasserturm) Frauen 2. Erbsen-
pflücken ab. Pflückgefäß, EB-
geschirr, Löffel u. Becher mitbr.
Lebensmittel u. Deputatzablung

der Musiksehule. Rintritt frei.Reifen, zu Kf. ges. Z 4852 MNZ. freitags. O. Wuttke, Tornau
(SaalKreis).
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